22 er ne 


Abel 
ſei 


UVanteufe 
Arnims über die 


eſammte Rubri 
— 
d Der Kampf um Paderborn (1597 — 1604). 


F Halte, Gef. 


M 8867. E ee! : 


Telegramm der Danziger Geltung: 
Berlin, 10. Dezbr. [Prozeß Arnim] 
(Fortſetzung.) Nachdem noch der Antrag des 
auswärtigen Amtes auf Einleitung der Unter: 
ſuchung gegen den Grafen Arnim ſowie des 
romemorias über die noch fehlenden Actenſtücke 
55 an Zahl) erwähnt if, geſteht Graf Arnim 
auf die Frage des Präſidenten die Richtigkeit der 
verleſenen Schriftſtücke zu, von denen eine An⸗ 
noch am 3. Dezember von Air zurückgegeben 
; feine frühere Aagabe, Schriftſtücke befänden 
ch im Aus lande, ſei auf außer Preußen zu bezie⸗ 
en nicht auf außer Deutſchland. Er habe Akten⸗ 
ücke, welche er als Privateigenthum anſehe, 
unter der Bezeichnung Conflietsakten auf einen 
ihm gemachten Borſchlag beſonders zuſammen⸗ 
gelegt; dieſelben erſcheinen wegen ihres Tons 
und ihrer Schreibweiſe zur Mittheilung an 
Dritte nicht geeignet; er habe fie als Privat 
eigenthum angeſehen und ſeit Juni 1874, je 
welcher Zeit er allgemein als Reichsfeind bezeich 


net worden ſei, jenſeit der preußiſchen, Grenze 


aſſervirt. 
Der Angeklagte erklärt, Murray — on 
Telegramm an den „Daily — raph“ verleſen 
er 


dieſer Brief eine rein privat ö 
Falte. Es e Inſtruction ent 


lt 
fung lee zurück und beſchließt. zur Zeit 
Dar mnächſt der Erlaß vom 8. No⸗ 


wg 


St. Balliers Genera 

el, bei welcher der Erſtere e en 
ukunft Frankreichs mittheilte, 

die Manteuffel an Bismarck übermittelte. Der be. 
1 — General v. Manteuffel wird auf 
ag der Staatsanwaltſchaft ebenfalls verleſen. 

v. Manteuffel fragt unter Anführung der Arnim- 
chen Aeußerungen an, ob in dem Verhältniß 
er deutſchen 110 f zu Thiers Aenderungen 
getreten —— Es folgt dann die Verleſung 
des Arn im'ſchen Berichts, der die ihm beigelenten 
Leußerungen nur jehr bedingt zugefteht. — Der 
Angeklagte bedauert die Verleſung des Man- 
teuffel'ſchen Berichts, welcher den erſten Stein 
— Conflict gelegt habe. — Darauf werden die 
laſſe vom 23. November und 20. Dezember 1872 
über die Parteien Frankreichs und über die 
Republik unter Thiers verleſen; der zuletzt ge⸗ 
nannte Erlaß 9 als „geheim“ nn 


Die Berlefung wird fortgeſetzt, und die 
2 di Aetenftüde ber verleſen, 


eng- e Gen eg ggg Na — Be Helinngeu Rg b de Erda geg ges 
Be Augwärts 1 I ; Bi 
aſenſtein u Vogler; 


fee ek 


Freitag, 11. Dezember. 


20. — Juſegate pro Berti 
franffusta M.: G. . Dane l. 


darunter iſt namentlich der Erlaß (Rummer 33) 
vom 21. Januar 1873 hervorzuheben, in welchem 
Arnim wegen des Berichts über das deutſche 
Geſandtſchaftsweſen monirt wird und der Reichs⸗ 
kanzler ihm mangelhafte Kenntniß der heimath⸗ 
lichen Verhältniſſe vorwirft. Graf Arnim hebt 
nach der Verleſung hervor, daß er ſich hierdurch 
am meiſten beleidigt fühlen mußte, da dadurch 
ſeine Reichsfreundlichkeit in Frage geſtellt werde. 
Hieran ſchließt ſich die Verleſung des von Arnim 
in Folge dieſes Erlaſſes an den Kaiſer ge⸗ 
richteten Immediatberichts. Der Gerichtshof 
beſchließt darauf auf Antrag der Vertheidigung, 
den Profeſſor Lewis hierſelbſt als Zeugen vor⸗ 
zuladen, da Arnim auf deſſen juriſtiſchen Rath 
die Herausgabe der an ſich genommenen Acten⸗ 
ſtücke verweigert habe. Verleſen werden ſchließ⸗ 
lich noch vier Schriftſtücke, deren Rückgabe das 
auswärtige Amt erſt beantragt, während es ſpäter 
darauf verzichtete. Dieſelben betreffen Arnim's 
Abberufung von Paris und ſeine 5 
Ernennung für Konſtantinopel. (Darauf wird 
die Verhandlung bis 3 Uhr N 

Die e auf die in der drit⸗ 
ten Rebrik vermißten Schriftſtücke über, elf Er⸗ 
laſſe und zwölf Verichte umfaſſend. Der Ver 
theidiger hat fünf davon inchägegeben, welche 
Graf Arnim in einer Schublade ſeines Arbeits⸗ 
tiſches gefunden haben will. Den auf die Stel⸗ 
lung der „Kreuzzeitung“ zur Regierung bezüg⸗ 
lichen Erlaß will Arnim dem Botſchaftsrath Graf 
Linden aus Stuttgart eingehändigt haben, über 
den Verbleib der übrigen behauptet er keine 
Auskunft geben zu können. Der Vorſitzende 
verlieſt das Promemoria des auswärtigen Amts 
über verſchiedene Arnim ertheilte Urlaube. 
Arnim giebt die Daten des Promemorias als 
richtig zu und räumt ein, daß er allein den 
Schlüſſel zum Archiv gehabt und ſeeretirte Akten⸗ 
ſtücke felbſ in ſeinem Zimmer aufbewahrt habe. 
Eine Uebergabe des Archivs an den erſten Bot⸗ 
ſchaftsrath Graf Wesdehlen bei Veranlaſſung 
des Botſchafterpoſtens habe nicht ſtattgefunden. 
Es folgt hierauf die Zeügenvernehmung ad pas- 
zum 3 der Anklage. Der Botſchaftsrath Graf 
Wesdehlen deponirt über den Uſus der geſchäft⸗ 
lichen Behandlung der 3 und Ausgänge 

r 


f feiner (Wesdehlen's) Vertretung voll ig 
daß Arnis zu haben. Der Zeuge entfinnt ſich, 
daß Arnim im vergangenen Winter ihm geſagt, 
daß er einen Erlaß dem Archiv nicht übergeben 
werde, weil derſelbe keine perſönliche 
e betreffe. Der Zeuge beſtätigt die 
Mangelhaftigkeit der Pariſer Botſchaftslokalitäten; 
den Archivſchlüſſel habe Zeuge und Holſtein öfter 
D um Papiere 8 Auf Be⸗ 
ragen der Bertheidigung erklärt Graf Wes⸗ 
dehlen, der Erlaß No. 33 ſei während Arnim's 
Abweſenheit eingegangen, von ihm aber nicht 
journalifirt worden, weil er dem Grafen Arnim 
die 1 Behandlung dieſes Erlaſſes habe 
überlaſſen wollen. Der Zeuge Hammersdorfer 
deponirt, daß die Eintragungen immer ſtoßweiſe 
alle 3—4 Wochen und ſtets in Gegenwart von 
Zeugen erfolgten. Die Eintragungen ſeien 
theilweiſe ſpäter geſchehen, aber nicht nach Ab⸗ 
berufung des Grafen; Zeuge giebt jedoch auf 
Befragen auch dieſe Möglichkeit für Meise Ein⸗ 


Von Franz v. Löher. 
Neuerdings hat fich in Berlin ein allgemeiner 
Verein für deutſche vteratur“ gebildet, der im 
Verlage von A. Hoffmann u. Co. (Berlin) größere 


Werke renommirter Schriftſteller in einzelnen 


Bänden herausgiebt. Das Unternehmen iſt neu, 
Affe den Mig tedern für 10 Chir. Jahre 
beitrag fieben ſelbfſftaudige Werke, ſchön aus⸗ 
et und gebunden und enthält in feinem 
en- Berzeiniß Namen vom beſt 'm Klange, 
ube, O ner et 
„Heinr. Noé, Wilh. Scherer, el, 
pielhagen, Ludw. Steub. Zwei Bände liegen 
uns bereite vo: Der eine enthält unter dem 
Titel „Freie Blicke eine Anzahl vortreffliche 
populär wiſſenſchaftkicer Aufſätze von Reitlinger, 
welche intereſſaute Erfindungen, naturwiſſenſchaft⸗ 
1 Culturtziſtoriſches, Biographiſches 
behandeln. Mehrere dieſer Eſſais haben ſchon 
bei einem früheren Abdruck in Zeitſchriften dei⸗ 
ällige Aufmerkſamkeit erregt. Beſonders für 
5 —.— würbe ns vet ao an dieſem 
atur⸗Verein ’ erhalten 1 
ute Auswahl vorgüglicher ſchriftfellerſſcher Ar. 


en. 5 
Ein Stüd Speclalgeſchichte erzählt uns Fran 
v. Löher in dem andern Buche des Be ein: 
84 e im engen Rahmen einer einzigen Stadt 
und ihrer Landſchaft, überaus lehrreich und inter- 
ant gerade für unſere Zeit. Nicht gern laſſen 
wir uns den ſchönen Glauben au die 9 
wickelung der Menſchheit zur Bildung, zur Freiheit, 
höherer Cultur und Gittlichkeit rauben. Wir 
ften uns über gelegentliche Rückſchläge durch 
Hinblick auf die continuirlichen Fortſchritte, 
welche ſeit dem früheſten Mittelalter die Welt⸗ 
gemacht hat. „Das könnte heute unmöglich 
mehr paſſtren“, ruft wohl unſer Bildungsſtolz bei 
mancher Kunde aus früherer Zeit. 
die Vorſichtigen wohl 
geworden, angefichts der Wallfahrten und Wunder⸗ 


eute find f 
Icon etwas zurückhaltender ſich 


menſchen, angeſichts der Unfehlbarkeitslehre und 
des erbitterten Kampfes, welchen ähnlich wie vor 
Beginn des dreißigjährigen Krieges die ſchwarze 
von den Jeſuiten geführte Schaar 
ſchaft, geiſtige Freiheit und politiſche Selbſtſtändig⸗ 
keit eröffnet hat. Nimmermehr aber kann in 
—— — eg d Mächten der Sieg 

u, da e feſte Ueberzeugung des ganzen 
ſelbſtſtändig denkenden Volkes. Natürlich auch 
die unſere. Aber es ift doch lehrreich, unſerer 
Jelt einen Spiegel vorzuhalten, aus einer ähnlichen, 
zur Belehrung, zur Warnung villeicht vor dem 
Sete 101 55 en 5 Macht jener Pic 
die wir vielle och unterſchätzen. fi t 
a e ee 

Weſtfalen, feine ſpecielle Heimath, beſitzt in 
Landſchaft, Volksart, Sage und Geſchichte einen 
eigenthümlichen Zauber. Die herrlich belaubten 
Kämme des Teutoburgerwaldes, die grünen, waſſer⸗ 
reichen und fruchtbaren Thäler haben die Sſege der 


Germanen über die Römer geſchaut, Hier errichtete ſich 


das alte Sachſenvolk feinem Göttercultus die 
Irmenſäule, auf dieſen Boden trug Karls d. Gr. 
Schwert den Chriſtenglauben, auf der rothen Erde 
fällten die heimlichen Gerichte ihre ftrengen Blut⸗ 
urtheile. Der Boden hat wirklich, wie Löher ſagt, 
einen altehrwürdigen Glanz, etwas Prieſterliches. 
Am Abhange der Waldberge, wo die Quellen der 
Pader in fünf klaren Bächen durch das Thal 
rinnen, gründete Karl die erſte Kirche im Sachſen⸗ 
lande, dort liegt das alte Paderborn, Haupt eines 
Fürſtenthums, ein wichtiger Platz in jenen Zeiten. 
Denn es blldete den natürlichen territorialen 
Mittelpunkt für den Befitz einer Menge von Fürſten, 
Herren und Städten, die Straßen vom Rhein und 
Main nach Norden und Oſten kreuzten hier ein⸗ 
ander und fo wurde das Bisthum Paderborn auch 
ſchon im elften Jahrhundert eine Stätte der 
claſſiſchen Bildung; es lehrten an feiner Dom⸗ 
chule berühmte Geſchichtsforſcher, es entwickelte 
eine geiſtige Regſamkeit, ſo weit dies der 
ruhige, nüchterne Sinn, das zwiſchen Haiden und 


„nehmen n: in Berlin: 
Nagze ſche Buchhanbl.: in Gannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


Pale Wiſſen⸗ ſich 


(Aurgeu-Ausgabr. 
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tragun gen zu. Die Möglichkeit, daß noch einige 


Akfenſtücke verlegt ſein können, jet nicht 
abſolnt ausgeſchlöſſen. Auch ſei der Angeklagte 
ſehr und abe oft Piercen 


ö a 
verlegt. Der dritte Zeuge 1 deponirt nichts 
Weſentliches. Beim Schluß der Sitzung eonſta⸗ 
tirt der Staatsanwalt, daß nach der geſtrigen 
9 Sitzung ein ausführlicher Bericht mit 
em Wortlaut des Vertheidigers Dockhorn, an⸗ 
ſcheinend nach deſſen Concept, in die „Voſſiſche 
Zeitung“ gelangt ſei, was weder durch den Ge⸗ 
richts hof, noch durch ihn veranlaßt worden ſei. 
Der Staatsanwalt behielt ſich weitere Schritte vor. 
— ——— ————— — nd 

M, Der gewerbliche Centralverein. 

In dem gewerblichen Culturleben unſerer 
Provinz bereitet ſich eine neue wichtige Phaſe vor. 
Die Lokalgewerbevereine haben im Anſchluß an 
die im Juli d. J. in Elbing ſtattgehabte Vorbe⸗ 
rathung die Conſtituirung eines gewerblichen 
Centralvereins in Ausficht genommen und werden 
dieſe Aufgabe durch ihre Delegirten in der am 
12. d. M. in Königsberg ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung zum definitiven Abſchluß bringen. Die 
ae Bedeutung einer derartigen 


uftitution hat Aa nicht allein in anderen 
Zweigen der olkswirthſchaft, namentlich 
in dem landwirthſchaftlichen Vereinsweſen, 
als ein höchſt wirkſames Mittel zur 
Förderung der gemeinſamen Intereſſen bethätigt, 
ſondern hat auch bereits im Gewerbeweſen anderer 
Provinzen die Probe beſtanden und ſich als ein 
kräftiger Hebel für den Aufſchwung von Gewerbe 
und Juduſtrie bewährt. Der Vereinsthätigkeit 
fällt auch hier die Aufgabe zu, die Verbindung der 
Bettzelligten unter einander zu bewerkſtelligen, 
den gegenseitigen Austauſch der Anſichten und 
Erfahrungen zu erleichtern, und einen Sammel⸗ 
punkt für weitere Forſchungen auf dem Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft und Erfahrung herzu⸗ 
ſtellen. Die gewerblichen Local⸗Vereine bilden 
ewiſſermaßen die Fortbildungsſchule für die⸗ 
2 8 Juduſtriellen, welche ihre Vorbildung 
und Ausbildung bereits zu einem gewiſſen 
Abſchluß gebracht haben. In unſerer Provinz 
beſtehen Vereine zur Beförderung der allge⸗ 
meinen Bildung (Haudwerkervereine, Bürger⸗ 
vereine, ugsdereine) und Vereine zur techni⸗ 
ſcheu und gewerblichen Fortbildung (polytech⸗ 
niſche Vereine, Gewerbevereine). Es läbt ch nun 
war nicht verkennen, daß dieſe Vereine ſeit ihrem 
eſtehen die fegensreichite Wirkſamkeit für die 
Förderung der gewerblichen Jutereſſen entwickelt 
haben, ihre Thätigkeit konnte ſich aber den gege⸗ 
benen Verhältniſſen entſprechend nur auf kleinere 
lokale Kreiſe beſchränken. Sie vermochten nur 
inſofern einen weſentlichen Einfluß auf die gewerb⸗ 
liche Cultur auszuüben, als ſie es ſich angelegen 
ſein ließen, die gebildeten und bildungsfähigen Ge⸗ 
werbetreibenden der betreffenden Städte in ihren 
Wirkungskreis hineinzuziehen. Eine derartige 
lokale Iſolirung führt indeß erfahrungs⸗ 
mäßig zu einer vorwiegend einſeitigen 
und particulariſtiſchen Behandlung der Ver⸗ 
elus = Angelegenheiten. Das Bewußtſein der 
Gemeinſamkeit allgemeiner weiter greifender Juter⸗ 
eſſen kommt hierbei nicht mit voller Wirkung zur 
Geltung und die Vertretung derſelben nach außen 
hin kann nicht mit dem vollen Gewicht, nicht mit 
dem Nachdruck durchgeführt werden, welchen eine 


Waldhöhen einge ſchloſſene Stillleben der Be⸗ 


völkerung geftattete. 
Der bedächtige Charakter des Volkes verhielt 
ſcheu und zurückhaltend vor dem Fremden, 
Ungewohnten der neuen Glaubenslehre des 
16. Jahrhunderts. Die Reformation fand ſchwer 
Eingang in Weſtfalen, wo aber der reine Glaube 
Wurzel faßte bei dem ernſten Volke, da hielt er 
feft, da ging man bewußt über zu Reformen, die 
ſofort auch alle focialen Zuſtände = ein ſchlichtes 
evangeliſches Maß zurückzuführen ſtrebten. Die 
liebe deutſche Mutterſprache in Lieder und Pfalmen 
zu hören, in ihr die Sakramente zu empfangen, 
war den Paderbornern eine große Wohlthat; die 
Domherren kämpften zwar gegen das Eindringen 
der Reformation, allein vergeblich, ſelbſt die 
Franziskaner predigten Luther's Lehre, ſie holten 
1a r . hübſche Bürgerfrauen und Mädchen 
in ihr Kloſter und tanzten ohne Arg mit ihnen 
bei Flötenſpfel und Fackelſchein. Alle Welt fühlte 
ich wohl in der jungen entzückenden 7 1 
blickte beſeligt in die Zukunft, kräumte ſchon von 
evangeliſcher Geme nſchaft irdiſcher und himmlischer 
Güter. Es fehlte natürlich auch nicht an Wirren. 
Die geiſtlichen Fürſten bedrohten die Blrger gar 
heftig mit blutigem Gerichte, es wurden Biſchöfe 
aus Rom geſandt, um die lutheriſchen Prädikanten 
aus dem Lande zu treiben, die Bürgerſchaft zum 
alten Glauben zurückzuführen, aber die evangelische 
Lehre war berelts unſichtbar in alle Poren 
eingedrungen, in ganz Paderborn gingen 1570 
nur noch etwa 40 alte Leute zum katholiſchen 
Abend mahl. 

Nun folgte auf die ſtreng katholiſchen Biſchöfe 
der freifinnige Heinrich von Lauenburg, der mit 
dem großen Plan e die geiſtlichen 
Minden, 


Würden von Bremen, Osnabrück, 
Münſter und Paderborn auf ſeine Per⸗ 
ſon zu vereinigen und ſo das Sachſenreich 


Widukind's in feinen alten Grenzen als weltliche 


Macht herzustellen. Wäre dies gelungen, fo hätte ſeine Partei ihn zum Biſchof 
eln ſtarkes proteſtantiſches Terrſtorialfürſtenthum 


eilung. 


aſſe No. 4) und au würts bei allen Ratſer: Bo lten aut enommen. 
Ibrecht, A. Netemener und Nud. Mo 1 pat 6: Eugen 78 und 
eumann⸗ Hartmann 


1874. 


Vereinigung mehrerer nach dem gleichen Ziele 
hinſtrebender Factoren in die Wagſchaale zu legen 
vermag. Will man nach dieſen Richtungen hin 
die wünſchenswerthen Nefultate erlangen, fo muß 
man aus den Localvereinen heraus einen Mittel⸗ 
punkt für den durch dle Gleichartigkeit der Ver⸗ 
hältniſſe gegebenen größeren Kreis zur Geſtaltung 
bringen, in welchem das von den Localvereinen 
gebotene Material für die Allgemeinheit zur Ver⸗ 
wendung gebracht, und denſelben in ſtetiger Wechſel⸗ 
wirkung neuer Stoff für kräftiges Wirken und 
Schaffen zugeführt wird. Eine gleichmäßige und 
rationelle Entwickelung der volkswirthſchaftlichen 
Gebiete einer Provinz wird fich auf dieſem Wege 
am ſchnellſten und ſicherſten vermitteln laſſen. Den 
gewerblichen Centralvereinen füllt in dieſer Ber 
ziehung eine ſchwierige und überaus wichtige und 
umfaſſende Aufgabe zu. Sie find dazu berufen, 
in ſtetiger Verbindung mit den Staats⸗ und Ge⸗ 
meindebehörden, gewiſſermaßen als Vermittler 
zwiſchen dem Gewerbeftande und der Staats⸗ reſp. 
Gemeindevertretung, in das geſammte Gewerbe⸗ 
leben thätig einzugreifen, etwaigen Mißſtänden nach⸗ 
zuſpüren, die Mittel zu ihrer Beſeitigung entweder 
ſelbſt in Anwendung zu bringen oder an geeigneter 
Stelle anzuregen, den beſtehenden Vereinen Material 
zuzuführen, neue Vereine zu organiftren, endlich 
auch durch Wort und Schrift das Jutereſſe 
für induſtrielle Thätigkeit zu wecken und zu 
beleben und dem Gemeinſiun auch in dieſer Hinſicht 
elne Stätte im Culturleben zu ſichern. Um in dieſem 
Sinne erfolgreich wirken zu können, muß ſich der Ver⸗ 
ein nicht allein von den induſtriellen Zuſtänden der 
Provinz ſondern auch von der Gewerbethätlgkeit 
des lende n gewerblichen Eulturgebiets auf das 
ſorgfältigſte unterrichten, alle neuen Entdeckungen 
und Erfindungen in das Bereich ſeiner Prüfung 
ziehen, ſich ferner in die Lage verſetzen, durch 
Preisaufgaben, Prämien⸗Concurrenzen, Belohnung 
neuer Erfindungen und hervorragender Leiſtungen, 
Unterſtützung ſtrebſamer Gewerbetreibender den 
induſtriellen Fortſchritt zu fördern, endlich auch 
womöglich dafür Sorge tragen, daß eine dem Be⸗ 
dürfniß entſprechende Sammlung der vorzüglichſten 
gewerblichen Producte des In⸗ und Auslandes, 
der Modelle und Zeichnungen von Maſchinen und 
anderen induſtriellen Einrichtungen den Gewerbe ⸗ 
treibenden zur Belehrung und Anleitung zur Ver⸗ 


fügung ſteht. 
ie Erledigung dieſer das Geſammtintereſſe 
einer ganzen Provinz umfaſſenden 1 dur 
einen Lokalgewerbeverein erſcheint im Hinblick au 
die Organiſation und die finanzielle Fundirun 
nicht wohl ausführbar. Es liegt daher nahe, da 
die für die Förderung der gewerblichen Intereſſen 
bereits thätigen Vereine, gleichviel ob ſie lediglich 
die techniſche oder die allgemeine wiſſenſchaftliche 
Bildung des Gewerbeftandes in ihr Programm 
aufgenommen haben, ihre Kraft zu gemeinſamer 
Wirkſamkeit vereinigen. So foll denn auch jetzt 
in unſerer Provinz aus den beſtehenden Lokal⸗ 
ewerbevereinen heraus durch Vermittelung ihrer 
elegirten ein Organ gebildet werden, welches die 
in ihnen liegende Kraft organifirt und aus einem 
feſten Mittelpunkt ſowohl nach innen wie nach 
außen wirken läßt. 

Hoffen wir, daß der gewerbliche Centralverein 
durch die Wahl der richtigen Mittel und durch 
deren verſtändige Anwendung das vorgeſteckte Ziel 
bald erreichen möge. 

LITT VETERAN TE ALTE RT TEE TER Den 
im Norbweften Deutſchland's der politifchen und 
zeligtöfen Zukunft unſeres Vaterlandes ſicher e ne 
gänzlich veränderte Geſtalt gegeben. Die proteftan- 
tiſche Strömung batte damals ganz Deutſchland 
überwältigt, im Bisthum Bamberg waren alle 
Landpfarren in den Händen proteſtantiſcher Prediger 
in Oeſterreich bekannte der größte Theil der Städte 
und des Adels ſich zur neuen Lehre, die Stifter 
Magdeburg, Bremen, Halberſtadt, Lübeck, Verden, 
Osnabrück waren in proteſtantiſchem Beſitz, in den 
Niederlanden erhob ſich Oranien. Auch das ganze 
nordweftliche Deutſchland ſchien jetzt mit den Bis⸗ 
thümern aufräumen und wenige proteſtantiſche 

Urſtenthümer bilden zu wollen. Heinrich v. Lauen⸗ 

urg ſah in Paderborn und ſeiner durchaus pro⸗ 
teſtantiſchen bürgerlichen und adligen Bevölkerung 
den Mittelpunkt und die Hauptſtütze für derartige 


Beſtrebungen. 

Die kleine katholiſche Partei im Domkapitel 
von Paderborn erkannte die Gefahr für ihre Kirche 
und beſchloß, die neue Rellgionsfreiheit für ihre 

wecke auszunutzen. Die Peſt wüthete, der neue 

iſchof lebte mit feinem Liebchen Anna Seen in 
Saus und Braus, feine Beamten erhoben ſchwere 
Steuern, eine gräßliche Räuberbande verheerte 
unter Verwünſchungen Gottes und der h. Jung⸗ 
frau das Land. Das wurde als Strafe des 
Himmels gedeutet. Während die Proteſtauten 
überall nach eigenem Kopfe handelten, kam in die 
katholiſche Bewegung jetzt durch den neuen Jeſuiten⸗ 
orden Plan, Einheit, Entſchloſſenheit. Ganz 
Deutſchland hatte über die Tridentiner Satzungen 
geſpöttelt und gelacht, wie wir heute über die Un⸗ 
fehlbarkeit eines Prieſtergreiſes. Allein die Be⸗ 
ſchlüſſe von Trieut gingen allmälig auch in's 
deutſche Land, allmälig fingen ſie auch hier an zu 
wirken. In Paderborn wurden nun ebenfalls 
Hebel ang dae Der Domherr v. Fürſtenberg, 
ſtrenger Katholik, war die Seele der Gegen⸗ 
bewegung und als der Lauenburger ſtarb, wählte 


Buchh. 


Alles war längft in der Stille vorbereltet. In 


geſchoben zu werben braucht, da die Einnahmen aus 
der franzöfiſchen Kriegskoſtenentſchädigung ꝛc. un⸗ 
15 in dem erwarteten Betrage eingegangen 
ud, und fich durch die aus der vorüberg henden 
Anlegung der Kriegskoſtenentſchädigungsgelder er; 
wachſenen Zinſen nicht unweſentlich erhöht haben.“ 
— Der Nachtrag zum Etat enthält eine Forderung 
80 1 Hei ir Errichtung eines Seemauns⸗ 
oſpitals in Yokohama. 
Ueber die Arbeiten der Commiſſionen, 
welche auf Wunſch des Miniſters Dr. Friedenthal 
das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium aus feinen 
Mitgliedern zuſammen geſetzt hat, liegen jetzt Be⸗ 
richte vor. Ueber die Thätigkeit der Commiſſion 
zur Hebung der Pferdezucht iſt ſchon früher Mit⸗ 
theilung gemacht worden. — Die Commiſſlon über 
Agrargeſetzgebung bat ſich mit der Aus deh⸗ 
nung des Geſetzes, betreffend die Ertheilung von 
Unſchädlichkeitsatteſten bei Abtrennung kleiner 
Grundſtücke, auf die neuen Provinzen beſchäftigt. 
Sie hat allſeitig anerkannt, daß dieſe Maßregel 
zur Erleichterung bei Arondirungen, Austauſchen 
und Zuſammenlegungen ſehr vortheilhaft iſt, ſo⸗ 
weit nicht die Hypolheken⸗Geſetzgebung, z. B. in 
der Rheinprovinz eutgegenſteht. — Die Commiſſton 
über die Arbeiter⸗Geſetzgebung hat den vor⸗ 
gelegten Geſetzentwurf, über deſſen Inhalt von uns 
ſchon früher Mittheilung gemacht worden iſt, durch⸗ 
berathen. Die Hauptpunkte, nämlich Schließung 
des Contraktes, ſchnelle vorläufige Entſcheidung in 
Zwiſtigkeiten, wurden angenommen. Im Uebrigen 
aber wurden die Beſtimmungen des Geſ ſtzent⸗ 
wurfes vielfach ſo amendirt, daß eine nochmalige 
Umarbeitung deſſelben zweckmäßig erſcheint. — 
Die Veterinär⸗Commiſſton ſtimmte dem Ent⸗ 
wurfe elner Seuchenordnung, wie er nach den Be⸗ 
rathungen der jüngft im landwirthſchaftlichen 
Meiniſterium verſammelten thierärztlichen Come 
miſſon umgearbeitet worden war, im Allgemeinen 
bei und wünſchte nur eine Ausdehnung der Ent⸗ 
ſchädigungspflichten des Staates. Viele Stimmen 
ſprachen ſich auch entſchieden für die Zwangs⸗ 
impfung bei der Lungenſeuche aus. — Die Wege 
bau⸗Commiſſion beſchäftigt ſich eingehend mit 
den Grundprincipien, welche der im Handels⸗Mi⸗ 
niſterium ausgearbeiteten neuen Wegebauorduung 
zu Grunde liegen, und ſuchte eine beſſere Würdi⸗ 
gung der ländlichen Verhältniſſe und die Möglich⸗ 
keit des Ergreifens ſchärferer Maßregeln zur Er⸗ 
zwingung des Baues und der Erhaltung. befferer 
— in das Geſetz, welches übrigens als ein 
großer Fortſchritt anerkannt wurde, hinein zu 
amendiren. 

* Der fo eben zum Oberpräfidenten von 
Schleſien ernannte Graf Adolf v. Arnim ⸗ 
Boytzenburg, ältefter Sohn des verſtorbenen 
ehemaligen Meniſters Grafen A., geboren 1832, 

ehört als Majoratsherr der Grafſchaft Boytzen⸗ 

urg zu den begütertſten Grunodbeſitzern der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. Derſelbe hat die regelmäß ge 
Ausbildung in der Verwaltungs carriere erhalten 
und wurde als Regierungsaſſeſſor zum Landrath 
des Kreiſes Templin exwäolt, ſodann vor zwei 
Jahren zum Bezirkspräfidenten von Lothringen er⸗ 
nannt. Sowohl als Landrath wie in der bedeu⸗ 
tenden letzteren Stellung hat es Graf Arnim in 
hohem Grade verſtanden, den Stagtsintereſſen zu 
dienen, und gleichzeitig fich die Zuneigung und 
Achtung der Bezirkseingeſeſſenen zu erwerben, ſo 
daß fein Abgang von Metz allſeitig ſelbſt auch 
Seitens des er del e Theils der 
Lothringer lebhaftes Bedauern erregte. Dem 
Herrenhauſe gehört Graf Arnim als erbliches 
Mitglied an, in den Norddeutſchen und Deutſchen 
Reichstag wurde er durch Wahl entſendet. In 
politiſcher Beziehung hat derſelbe, ohne direct 
in eine Fraction eingetreten zu ſein, 
ſache nach in der Richtung der (freiconſ.) deutſchen 
Reichspartei bewegt, deren Frgetions⸗Verſamm⸗ 
lungen derſelbe zuletzt als Hoſpitant beiwohnte. 
Er war mit einer Schleſierin Gräfin v. Schweinitz 
in neunjähriger glücklicher Ehe vermählt und hatte 
das Unglück, feine Gemahlin kürzlich zu verlteren, 
was ihn allein zur Niederlegung der Stellung in 
Lothringen bewegte. Aus dieſer Ehe find vier 
Kinder vorhanden. Seine drei Brüder ſtehen im 
diplomatiſchen und Militärdienſte. Von feinen 
Schweftern ift die älteſte an Herrn v. Savigyh, 
die zweite an den Grafen Harry v. Arnim, die 
dritte an den Reichstags⸗Abg. v. Bethmann⸗ 
Hollweg⸗Runowo, die vierte an den Grafen Uro 
. õꝙy ccc ˙˙ĩf̃²˙ 


Deutſchland. 

N. Berlin, 9. Dezbr. Die neuen Vertre⸗ 
tungen der e vangeliſchen Gemeinden haben 
an vielen Orten die Erjegung der Stolgebühren 
durch Steuern beſchloſſen. Nur die Hauptſtadt 
des Landes nimmt, wie in den allgemeinen ſtäd⸗ 
tiſchen Angelegenheiten, fo auch in der kirchlichen 
Gemeinde verwaltung ihre eigenthümliche Poſition 
ein. Man lehnt eine derartige Beſteuerung ab 
und verläßt ſich auf die Hülfe des Staates. Die 
Verpflichtung des Staates zu ſolcher Hülfeleiſtung 
iſt aber keineswegs ſelbſtverſtändlich. Außerdem 
iſt die Selbſtbeſteuerung der Kirchengemeinden 
nicht allein deshalb wünſchenswerth, weil ſie das 
allgemeine Intereſſe am kirchlichen Leben zu 
wecken geeignet iſt, ſondern auch, weil ſie die 
Geiſtlichen ſelbſt nöthigt, auf die innerhalb der 
Gemeinden herrſchende Stimmung mehr Rückſicht 
zu nehmen, als dies jetzt leider fo oft geſchieht. — 
Dem Reichstage find an neuen Regierungs⸗ 
vorlagen zugegangen: Die Convention zwiſchen 
Deutſchland und Rußland über die Negulirung 
von Hinterlaſſenſchaften, der Additionalar⸗ 
tikel zu dem Vertrage mit Belgien, be 
treffend den gegenſeitigen Austauſch von 
kleinen Packeten und von Geldſendungen, ein Ge⸗ 
ſetzenwurf wegen Abänderung des Geſetz s vom 
8. Juli 1872, betr. die franzöſiſche Kriegsentſchä⸗ 
digung und ein Nachtrag zum Etat. In der vor⸗ 
letzten dieſer Vorlagen wird eine Erhöhung der 
für den Ausbau der elſaß⸗lo hringiſchen Feſtungen 
beſtimmten Summe von 19 Millionen auf 
21,776,649 gefordert. Aus den Motiven iſt 
Folgendes bemerkenswerth: „Die Gründe für das 
angegebene Mehrerforderniß gegen die urſprünglich 
angenommenen Koſten liegen zum größeren Thelle 
in der im Laufe der verfloſſenen Jahre elngetrete⸗ 
nen außerordentlichen Preisſteigerung, dann aber 
auch darin, daß bei den raſch aufgeführten und 
mangelhaft conſtruirten franzöſiſchen Bauten der 
älteren 4 Forts bei Metz vielfache Einſtürze ein⸗ 
traten, und daß endlich die definitive Regelung 
der von der franzöfiſchen Reglerung vorgenomme⸗ 
nen Befitzergreifung des Terrains file die Befeſti⸗ 
gungsbauten bei Metz unerwartete Ausgaben ver 
urſachte Bringt man die Beträge der Re⸗ 
conſtructionsbauten und der nachträglichen Reguli⸗ 
rung des Terrain rwerbs von dem Geſammt⸗ 
Mehrbedarf von 2,776,649 in Abzug, ſo ſtellen 

ich die Mehrkoſten der Bauausführungen auf 
‚116,649 , mithin auf 11,78 pCt. der verfüg⸗ 
baren Summe von 18,000,000 % gegenüber einer 
durchſchnittlichen Steigerung ſämmtlicher Preiſe 
um 19—20 pCt. Dies Reſultat hat ſich nur da⸗ 
durch erreichen laſſen, daß — wie bereits erwähnt 
— die fortiſicatoriſchen Projecte auf das äußerſte 
Maß des Nothwendigen eingeſchränkt worden find. 
Um ſo dringender iſt dadurch die Nothwendigkeit 
worden, daß die vorläufig noch ganz zurückgeſtellten 
uten ſo bald wie möglich zur Ausführung gelangen 
und daß zu dem Ende der bei 1 ng des 
Geſetzes vom 8. Juli 1872 für den fort fikatori⸗ 
ſchen Ausban der elſaß⸗lothringiſchen Feſtungen 
zu gering veranſchlagte Geldbedarf um die mehr 
erforderliche Summe von 2,776,649 Thlen. erhöht 
und dem Reichskanzler pur Verfügung geftellt 
werde. Dieſer Nothwendligkeſt foll das im Ent- 
wurf vorliegende Geſetz gerecht werden. Daſſelbe 
ſchafft keine neuen Zuftände, keine finanziellen Ver⸗ 
änderungen, ſondern berechtigt lediglich die nach 
der inzwiſchen geſammelten Erfahrung zu niedrig 
veranſchlagten bezüglichen Beträge des Geſetzes 
vom 8. Juli 1872, indem es den nach Artikel 1 
aus der franzöſiſchen Kriegskoften utſchädigung 
8 zu machenden Bedarf von 40,250,950 Thlr. 
auf 43,027,599 Thlr., und die davon für den 
fortificatoriihen Ausbau der 0503 
Feſtungen zu verwendende Summe don 19 000,000 
auf 21,776,649 Thlr. erhöht. Die Deckung des 
Mehrbedarfs von 2.776.649 Thlr. kann aus den 
Beſtänden der frauzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädi⸗ 
gung unbedenklich erfolgen, indem nach Ausweis 
der Denkſchrift vom 13. Februar d. J. von dem 
ur Theilung unter die verbündeten Staaten ver⸗ 
liebenen Betrage von 797,047,981 Thlr. für mög⸗ 
liche Ausfälle au den berechneten Einnahmen be⸗ 
zlehungsweiſe für Mehrerfordernlſſe bei den Aus⸗ 
gaben einer Reſerve von 4 047,981 Thlr. zurück⸗ 
er worden ift, deren Benutzung für das vor⸗ 
iegende Bedürfniß ihrem eigentlichen Zwecke nicht 
nur vollkommen entſpricht, ſondern auch nicht auf⸗ 
CC ³˙¹.mꝛ... 0 ⁊ĩ ᷣͤ 0 NEUE LIT TER TEN RTELTEE 


den miiſten Kirchen der Stadt predigten zwar ver⸗ Eroberungswerk, welches ihm zugleich einen Zu 
eirathete Geiſtliche die lutheriſche Lehre, aber für 
einen Dom ernannte der Biſchof einen redege⸗ 


derer Seite. Er befeſtigte das Land gegen bie 
wandten Jeſulten, zwei andere Ordeusmitglieder 


Grenzen des proteſtantiſchen heſſiſchen Nachbarn, 
kamen nach und ließen ſich nicht durch Schimpf] fammlete einen Schatz, umgab ſich mit Soldaten 
und Spott der Bevölkerung in ihrer emſigen Er⸗ und zuverläffigen Beamten, um auf feſter Baſis 
oberungsarbeit ſtören. Sie gewannen Einfluß auf] ſeine Eroberung zu beginnen. Die erſten Aeufßr- 
die Schule, leiteten die Bildung der Jugend und rungen der ſo geſchaffenen Macht waren Wohl⸗ 
nahmen bald die erſten Stellen am Gymnafium thaten für das Land. Er fäuberte daſſelbe von 
ein. Ihre Zahl hatte ſich ſchnell vermehrt, ſie den Verbrechern, Mördern, Räubern und Wege⸗ 
bildeten ein Collegium, erhielten eine Kirche. Der lagerern, welche die neue, freie und bewegte Zeit ſich 
offenen Feindſeligkelt der Bevölkerung, dem Haß bisher ungeſtört zu Nutzen machen konnten, die 
des Adels begegneten die ſchlauen Prieſter mit] Autorität des Gesetzes ward wieder hergeſtellt, alle 
Werken opferfreudiger Liebe. Sie beſuchten die Peſt⸗ Willkür gebrochen. Der Kampf des (durchaus 
kranken heilend und tröſtend, unterſtützten die Armen, proteſtankiſchen) Adels gegen Aufrichtung der ter⸗ 
bannten den Teufel aus Beſeſſenen und hielten mora⸗ ritorialen Fürſtengewalt wurde hier zugleich zu 
liſche rührende Predigten, weit beſſer als die Pro⸗ einem religlöſen. 

teſtanten. Dann fuchten fie durch äußern Glanz zu Bald fühlte man fich ſtark genug zu kräftigern 
blenden, prachtvolle Proceſſionen führten ſie, anfangs | Schritten. Dietrich entbot alle Landpfarrer feiner 
vom Hohne, bald aber von der Neugier des Volkes] Gerichtsbarkeit auf's Schloß und befahl ihnen, 
begleitet durch die Straßen, die Jünglinge im entweder den katholiſchen Glauben zu beſchwören 
Gdmnafium zeigten ſich bei öffentlichen Schulgeten oder auf die Pfarre zu verzichten. Es erhob fich 
bekleidet mit koſtbaren Gewändern in dramatiſchen ein Aufruhr, fie ſtürmten wild hinweg, aber fan⸗ 
Feſtſpielen, ihr Ehrgeiz wurde durch Preisverthei⸗ den die Thore verſchloſſen. Der Fürſt ritt fort, 
lungen erregt, die Eltern mit in's Intereſſe 452 er ließ fie eingeſperrt bet Waſſer und Brod, alle 
gen. Während die große Maſſe, pochend auf ihr] Tage weniger, Nachts kein Bette. Die Pfarrer⸗ 
gutes Recht der gewährleiſteten freien Religions- frauen mit Fleiſch, Schmalz und Eier wurden von 
Uebung, ſich um nichts kümmerte, wenig nachdachte, der Wache weggewieſen. Einige Pfarrer be kehrten 
nur Erwerb, Vergnügen, Eitelkeit im Kopfe hatte, ſich, andere verzichteten auf die Stelle, der Biſchof 
gingen die Jeſuiten klug, überlegt und Liftig vor, hatte die Landpfarren mit einem Schlage wieder⸗ 
zeigten niemals Ungeduld, warteten ruhig die gewonnen. Guten in der Stadt die geiſtliche 
richtige Zeit ab. Der Rath und die Bürgerſchaft Macht jede Geſetzloſigkeit verm ed, aber elferſüch⸗ 
ließen ausſchellen, daß bei ſchwerer Strafe Nie⸗ 15 auf ihrem Recht beſtaud, ſchwächte die Bürger⸗ 
mand die Jeſulteupredigten beſuchen ſolle, mau ſchaft ſich durch arge Zwiſtigkeſten. Löher entwirft 
hoffte fie baut een: aber unverdroſſen hier ein anziehendes Bild der mittelalterlichen 
arbeiteten jene fort. 1590 rechueten ſie bereits Stadt, die aus mehreren Bauernſchaften zuſam⸗ 
268 Schüler als ſicheren Gewinn und ließen das menwachſen war, ihres Parteilebens, der Kaths⸗ 
Bolk getroſt lachen und höhnen. Dieſe Schüler 
mitgerechnet, nahmen nach achtjähriger Mühe doch 
a 750 Perſonen in der Stadt das katholiſche 


Abendmahl. 
Dietrich von Fürſtenberg förderte das geiſtliche 


wahlen und des demagogiſchen Treibens bei den⸗ 
ſelben. Die Geſtalt Wichart's, der die . 
alten deutſchen Rechts ſatzungen gegenüber dem 
eindringenden ſtudirten römischen Rechte verthei⸗ 
digte, tritt in den Vordergrund. Man meint 


ſich der Haupt⸗ſt 


wachs an weltlicher Macht bringen ſollte, auf au- 


zu Stolberg⸗ Wernigerode verheirathet. — Die Er⸗ 
nennung des Grafen zum Oberpräfidenten iſt, nach 
der „Kreuz⸗Ztg.“, vom Fürſten Bismarck in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. 
Das Comſté für die Maſtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche hierſelbſt im Mai 1875 veran⸗ 
ſtaltet werden ſoll, hat in ſeiner letzten Sitzung 
den Abgeordneten, Kammerherrn v. Behr⸗ 
Dchmoldow, welcher die erſte Anregung zu dieſer 
Schau gegeben hat, und als der Vater derſelben 
zu bezeichnen ift, ſowie die Herren Claus Olde⸗ 
Hamburg und Umme Lübben⸗Großherzogthum 
Oldenburg cooptirt, die Mitglieder des Lokalcomité 
ernannt und die Preisrichter für ſämmtliche Ab⸗ 
theilungen gewählt. Es iſt alle Ausfiht für eine 
reiche Bitheiligung der Ausſtellung vorhanden und 
wird Berlin bezüglich dieſer Schauen, welche 
jährlich wiederholt werden ſollen, hoffentlich nicht 
hinter London, Paris, Hamburg und anderen 
Städten zurückbleiben. 

— Nach der „B. u. H. 3.“ wurde Graf 
Arnim noch am Dienstag am Tage vor der 
Gerichtsverhandlung, abermals mit einem Siſti⸗ 
rungsbefehl überraſcht. Die Ausführung des⸗ 
ſelben wurde nur dadurch abgewendet, daß Rechts⸗ 
anwalt Munkel ſich perſönlich für das Erſcheinen 
des Angeklagten zum heutigen Termin verbürgte. 

— Ueber das Befinden des Exkurfürſten 
von Heſſen iſt folgendes Bulletin ausgegeben: 
Prag, 6. Dezember, 9 Uhr Morgens. Im Br 
finden Sr. K. Hoheit des Kurfürſten von Heſſen 
beute feine weſentliche Veränderung; die Körper⸗ 
kräfte noch ſehr herab, die Eßluſt ein wenig b'ſſer, 
Puls, Körpertemperatur normal. De. K. Hoheit 
verlaſſen wie alltäglich auf einige Stunden das 
Bett. (gez.) Dr. Jirus.“ 

Poſen, 9. Dezbr. Am Montag erſch len 
der Polizelrath Schön im hieſigen Kreiegerichts⸗ 
Gefängniſſe und fragte den verhafteten Domolcar 
Dr. Goczkowski, ob er bei feiner Weigerung, 
die Prov enz Poſen freiwillig zu verlaſſen, verharr⸗. 
Herr Goczkowski erklärte, daß er nicht nur bri 
einer Weigerung, den Anordnungen der weltlichen 
Behörde zu folgen, beharre, ſondern daß er auch 
gegen die Anwendung von Gewaltsmaßregeln pro⸗ 
teftive, Eine Folge hiervon war, daß Dr. Gocz⸗ 
kowski geſtern von einem Polizeibeamten auf den 
Märkiſch⸗Poſener Bahnhof gebracht und über die 
Grenzen der Provinz ge ſchafft wurde. 

bt bie bei Köln, 9. Dezbr. Der hieſige 
Pfarrer und Landtagsabg. Elkemann (Centrum) 
iſt heute geſtorben. \ 

Solingen. Unſere Klingenfabriken find 
noch immer für Rechnung des Staates mit An⸗ 
fertigung von Haubajonetten beſchäftigt. Der 
Abſatz an Luxus waffen iſt ſchwächer wie früher 
Ueberhaupt macht ſich bei uns, wie überall, der 
Einfluß der Krifis, in der ſich Industrie, Handel 
und Verkehr befindem geltend. Die Pulverfabrilen 
in unſerer Gegend find aber ſtark beſchäft gt. 

Göttingen. Am Freitag hat, als es galt, 
für vier alte Bürgervorſteher, worunter drei 


Welfen, neue zu wählen, die nationale Partei einen P 


ganz eutſcheidenden Sieg erfochten. Es tft keiner 
Da — Gua e an, ſo daß es jetzt 
f ufluſſe dieſer 
Ben ae de ee ee eee 
München, 7. Dezbr. Die Königin Mutter, 
welche am vergangenen Sonnabend hier eintraf, 
hat geſtern Vormittag in der Frauenkirche, wohin 
fie ſich zu Fuß von der Reſidenz begeben hatte, 
inmüten der andächtigen Menge meift kuleend der 
Predigt und der Meſſe beigewohnt. Nach Be 
endigung des Gottesdienſtes beeilte ſich das Volk, 
die Könkain Mutter vor der 
warten und zu begrüßen. Nachmittags beſucht: 
e die St. Bonifazktrche, und morgen Vormittag 
wird ſie der Georgi⸗Ritterordensfeier in der alten 
ofkapelle anwohnen, die bereits ſeit zwei Tagen 
ür fle geheizt wird und wohin auch ihr Betfiuh: 
aus der proteſtantiſchen Kirche gebracht worden iſt. 
— Die Müncbener Brauer haben in einem Anfale 
don Großmuth ihren Schäukwirthen eine Bier- 
preis Ermäßigung in „nicht zu ferne“ Ausſich. 
gefellt. — Das Kgl. Bezirksgericht Aſchaffenburg 
hat den kath Caplan Johann Trapp von Alzenau 
und den Pfarrcurgtus Sebaflian Huhn von 
Oberrodendach (preußiſch Heſſen) in öffentlicher 
Sitzung am Sonnabend, den A. d., wegen Ablegung 
eines falſchen Handgelübdes zu je 1 Mona! 
und 2 Wochen Gefängniß verurtbelkt. — Seit 
. ³ KV ²˙ y 


manchen Conventikeln unſerer ehrſamen Fort: 
chrittspartet b izuwohnen bei dieſem Pochen auf 
das alte Recht, das niemand antaſten könne und 
der gänzlichen Blindheit bezüglich der actuellen 
Lage und aller Machtverhällniſſe. 

Wollten die proteftantiſchen Fürſten fliegen, 
ſo hätten fie ſofort alle katholiſchen Stifte zwiſch en 
Rhein und Weſer durch Söhne proteſtantiſcher 
Herren und Grafen beſetzen, fie alſo evangelisch 
machen, und dann eine geſchloſſene einheitliche 
Politik ein paar Jahrzehnte lang fefthalten müſ⸗ 
ſen. Aber Eigenfiun und Selbſtſucht. Schwanken 
und Wechſel machten die proteftantiſche Staats⸗ 
kunſt unfähig zu einem Kampfe mit dem Orden, 
der ſeine Ziele unverrückt im Auge behielt, ein⸗ 


heitlichen 
Br 5 die 
ſo wußten 
u erſpähen. Paderborn faßten fie zuerſt in's 
2275 Willich Gehorſam, kluge Vertheilung 
räfte, 
. mit hoher Begelſterung, mit unermüd⸗ 
licher Thatkraft und Geduld, machten 
überall unwiderſtehlich. In den 
Jahren merkte man fie wenig, dann aber wuchs 
ihre Macht, nach 20 Jahren waren fie nicht mehr 
auszurotten. Strenge Geſetze und wachſame Be⸗ 
hörden ＋ ſpäter wohl den von ihnen ange⸗ 
ichteten Verheerungen. 
Eon vermocht; ihr einziger wirklicher Feind aber 
ift die Macht einer höheren, 
Bildung, der die iheige nicht gewachſen iſt. Und 
die Ironie der Geſchichte hat 
grade am meiſten dazu beitragen ſollten in den 
trefflich organifixten Gelehrtenſchulen die Werl⸗ 
ftätten zu ne ROHR man ſpäter die 
affen gegen ſie ſe olte. 
Ir an De katholiſchen und proleſtantiſchen 
Glaubenseiferer würden gewiß beſcheldener und 
duldſamer werden, wenn fie ſtets vor Augen be⸗ 
hielten, von welchen ſchlechten Triebfedern es häufig 
abbing, ob ihre Heimath in der Reformationszeit 


Wie Waſſerfinder die Quellen, 


erzog. 


porte neuer 


mehrere 
totalen 
zwei, die Verwandten zu einem Drittel. Der Fall 


Kircheuthüre zu er⸗ B 


efehlen gehorchte, feine beiten Kräfte Rat 
Jeſuiten die recht n Plätze für ihr ein 


eine Fülle von Talent und Wiſſen, End 


die Yefuiten | 1 
erſten fünf t ich 


einen Damm entgegenzu⸗ h 


freieren, humauen f 


mehreren Tagen langen in Paſſau größere Traus⸗ 


Schweiz. 
Baſel, 8. Dezbr. Ein Prozeß, dem der ganze 


Canton ſeit vielen Monaten mit Spannung folgte, 
fand letzte Woche feinen theilweiſen Abſchluß. 
Veruntreute Wittwen⸗ und Waiſengelder in be⸗ 


deutendem Betrage hatten den Vogt, einen Notar, 
in's Zuchthaus gebracht, und nunmehr werden 
durch Richterſpruch die Zünfte und Verwandten, 
die in der Einſicht der & 
ahre hindurch nachläſſig geweſen, zum 
chadenerſatz verurtheilt, die Zünfte zu 


ſt um ſo wichtiger, als er vermuthlich zu einer 
gänzlichen Umgeſtaltung unſeres Vogtsweſens 
den Anftoß geben wird. Der vierunzwanzigjährige 
Bürger iſt laut Herkommen verpflichtet, Vogteien 
zu übernehmen, die Wittwe verpflichtet, ſich be⸗ 
vogten zu laſſen. Es liegt hierin durchaus keine 
Garantie, großartige Verunkreuungen auf geſetz⸗ 
lichem Wege unter allen Umſtänden decken zu 
können; der größere Theil der Bürgerſchaft wünſcht 
daher eine Vogtskammer mit gemeinfchaftlicher 
Verwahrung des Wittwen⸗ und Waiſengutes unter 


Staats aufſicht 
Oeſterreich⸗Un garn. 
Wien, 8. Dezbr. Es heißt in Kreiſen, die 
dem Kriegs⸗Miniſter nahe ſt hen daß derſelbe im 
ordentlichen Erforderniß einen Mehranſpiuch für 


it] den Generalftab und die Mannſchaftskoſt, im 


außerordentlichen Etat ein Mehr für die Geſchütz⸗ 
beſchaffung erheben werde. Was die Mannſchafts⸗ 
koſt aub langt, fo iſt eine Verbeſſerung der genen» 
wärtigen Verhältniſſe nöthig. Die Tlerfehratiom 
des öſterreichiſchen Soldaten iſt um 19 Gramm 
geringer als im Deutſchen Reich (im Frieden) und 
ſeine Löhnung um ſieben Gulden monatlich ge⸗ 
ringer. Nach gewiſſen Reclamen zu urth eilen, die 
man neueſt us für ein von dem Ober ften Uchatius 
conſtruirtes Bronce⸗Geſchütz macht, wäre man 
vom Gußſtahl zu Gunſten dieſer neuen Er 
findung abgekommen. Da wird es wobl n öthi 
fein, den Beweis zu erbringen, 1. das angebli 
ſo wunderbare neue Geſchütz nicht blos ein Lücken⸗ 
büßer, was man hier „Uebergange conſtruction“ 
zu neunen liebt, fein fol. Denn derlei Conftruc⸗ 
tionen leiden meift an dem Gebrechen, daß fie viel 
koften und wenig nützen. Außerdem hieß es ja 
auch, daß bei heimiſchen Eiſenwerken Proben von 
Gußſtahlkanonen beſtellt wurden, deren Vollendung 
doch mindeftens abgewartet werden muß, ehe man 
ſich in dieſer Frage ſchlihin machen wird. 


Frankreich. 

Paris, 7. Deebr. Die letzten Reden des 
Fürſten Bismarck im Reichstage haben einige 
biefige Blätter nicht angenehm berührt; nament⸗ 
lich die „Debate“ entſetzen fich über die „unge 
meſſene Angriffsluſt“ dis Reichskanzlers. Im 
ublikum hört man übrigens ganz vernünftige 
Urtheile über dieſelben, namentlich in Bezug auf 
den Punkt, der die Franzoſen doch am meiſten 


fte 
interelfixt, die Erklärungen Bismarcks über die 


con cd d 30 e da 
aus willen annectirt hat,“ fo hörte ich mehr 
in erſter Linie, um ihren E nwohnern damft einen 
Gefallen zu thun.“ — Der Gaulois meldet, daß 
die große Oper am 25. December mit einem 
alle zum Beſten der Ae eröffnet 
werde. Alſo auch hier politiſche Demonſtration. 
— 8. Dezbr. Nach den vom „Journal offi⸗ 


Gewehre für die deutſche Armee 
an, welche in öſterreichiſchen Waff ufabriken ger 
fertigt und nun nach preußiſchen Feftungen übers 
bracht werden. 


itel und Werthpapiere 


I 


Si mare fie nicht um Ihret-, ſondern um Deutf I 
al ſprechen, „man erobert eine Provipz nicht 3 


ciel“ veröffentlichten Auszügen aus dem im nächſten 


Monat vorzulegenden Budget pro 1875 b. läuft ſich 
das geſammte Defictt auf über 100 Mill 


onen. 


+ 
1 


— Eine vertrauliche Note des Miniſteriums em⸗ 


pfiehit den Eiſenbahn⸗Directionen die Ueber⸗ 
wachung republikaniſcher Beamten bei 
Wahlagitationen. 8 
Spanien. 
Wie der „Agence Havas gemeldet wird, haben 


die be: Paſſages gelandeten Ablheilungen die Höhen 


von San Marco beſetzt. Das Corps Loma iſt 


in brei Tiviſionen unter Blanco, Lapostilla und 


Villergas formirt, von deinen die eine auf Toloſa 


rückt (2), während die beiden andern fib längs der 
. ³⁰ A 


Die evan⸗ 
Begeiſterung doch 
äußeren ei 
reichem Kloſter⸗ 
erkaufte und auch 

die Kirche das 
E und Wie in Frankreich und 
7 gland, Schweden und Dänemark, 
url ee in allen kleinen Abts⸗, Biſchofs! und 
5 ließt . dern her; die Gewalt entſchied 


In Paderborn unterſtützte bie allgemein 
gemeine 
Jaller das Eroberungswerk der Jeſuiten. 
ab reiche Fehden zwiſchen Fürſt und Volk, Un⸗ 
einigkeit der Bürgerſchaft, ſchlechte Verwaltung des 
3 hes untergruben den Woblſtand und die allge⸗ 
3 ne Zufrledenheit. Sehuſucht nach Ruhe trat 
„„Man war auch müde des Streitens über 
5 Glauben, und das theologiſche Gezänk der 
utheriſchen Profeſſoren und Prediger wollte lein 
olk wollte practiſch s Kir⸗ 
ſchlichte Frömmigkeit, ſehnte ſich viel⸗ 
eicht unbewußt ſchon nach myſtiſcher Vertiefun 
n die Andacht. Die Reformation hatte aber au 
die alten firtlichen Grundlagen u und je 
weiter die Zerrüttung in's Gewiſſen der Maſſen 
eindrang, deſto mehr nahmen die gröbſten Ver⸗ 
brechen, Müßiggang, Völlerei, Sittenloſigleit Übers 
and. Die traurigen Begleiter jeder jungen Frei⸗ 
heit verleideten auch hier Vielen dieſe Freihelt 
elbſt. Eine ſtarke Fürftengewalt wurde eine For⸗ 


Ende nehmen. Das V 
Henweſen, 


ürftengewalt, welche der Kirche diente. Ihre Zeit 
war nun gekommen. 

Zwanzig Jahre hatte man gearbeitet in den 
Schulen und in der agel unverdroſſen gear» 
beitet auf der Seelenſuche. Nun fühlten fie ſich 
ſtark genug. Sie haben faft immer, wenn fie dam 
Feind durch leiſe lange Arbeit den Boden unter 
den Füßen unterhöhlt batten, zuletzt ſich der Ge⸗ 
walt bedieut, um ihn zu Boden zu werfen. Jetzt 
ſollte die Hauptftadt Paderborn mit Gewalt 


d i 
es gewollt, daß Me rung der Zeit und die Jeſuiten unterſtlltzten kit | 


Feangbfifchen Grenze hinziehen. Auch Laſerna wird 
wiederum in San Sebaſtian erwartet. In Irun 
werden Verpflegungsmagazine für 8000 Mann 
angelegt. Die dort ſte henden Carliſten weichen 

Truppen aus und concentriren ſich zur Deckung 
von Toloſa rückwärts zwiſchen Hernani und 
Oyarzun. 


Italien. 

— Wie ſehr die in der Thronrede verheißene 
Regel ung des Steuer weſens von Nöth n ift. 
zeigt die Aufft llung, daß im Jabr⸗ 1869 38,04 
YEt., 1870 33,93 pCt. und 1871 30.82 pCt. Dei 
ammıen Steuerzahlungen im Rückſtande blieben. 
auch dieſes Verhältniß ſeither Thon 

weſentlich gebeſſert hat, To daß im Jahre 1873 
nur noch 2 pCt. von der Grundsteuer. 1.91 pCt. 
von der Geſchäftsſteuer und 0,14 pCt. von der ) 
Einkommenſteuer und vom beweglichen E genthum ſcheint und nur infoweit zur Vrwendung kom⸗ 
unbezahlt blieben, fo kann doch auf dieſem Felde ee ur 5 Saul Unterhakiungepftihhgen zur 
800 viel zur finanziellen Hebung Italien's ge Lage der othwendigen entweder nach 


ehen. 
Die römiſchen Dienſtmädchen, welche die 
associazione delle serve (frommen Verein der 
ügd ) bilden, und der Verein der Krleger, welch 
bei Mentana und in Rom für die wilt che Herr 
ſchaft der Päpfte gefoch en haben, ſch ckten dieſer 
Tage der Königin⸗Multer von Bayern ein Gratu we N 
— zu ihrem Uebertriit zum Katholi⸗ dieſen Winter noch außerordentliche Unter⸗ 


recht genaue und verſtändliche Auskunft zu erthellen] Fehler recht bald beſeltigt und mit dem Bau alsdann 
fein, dam t denſelben beſchwerliche Weiterungen, wie ungeſäumt vorgegangen — wird 

fie durch Wiederholung ihrer Gänge zur Poſt entftehen Schwe, 9. Dezbr. Im Auguſt k. J. werden 
es nach Ausweis der Akten 100 Jahre, als unſere 
Simultanſchule gegründet wurde. Fröffnet wurde 
dieſe Schule mit 2 Lebrern, während jetzt an derſelben 

13 Lehrer, darunter 2 Literaten, thätig ſind, und zwar 
6 Lehrer an der Elementarſchule und 7 an der Bürger⸗ 
ſchule; außerdem find noch 2 jüdiſche und katboliſcher 
Religionslehrer in Function. — In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Beſchluß ge fab k. 
100 & aus Communglmitteln zu einer Säcular⸗ 
Schulfeier zu bewilligen und iſt eine Commiſſton 
ernannt worden, welche mit den zu treffenden Arrange⸗ 
ments betraut wurde. Leider müſſen wir bemerken, 
daß in di ſer Commiſſion die Schule gar nicht ver⸗ 
treten iſt, da kein Mitglied des Lehrercollegiums in 
dieſe gewählt wurde, was um ſo auffallender erſcheint, 
as doch die Schule der Hauptfact r iſt, der vorzugs⸗ 
weiſe bei dieſer Su mitzuwirken haben wird. Um 
von vornherein keine Disharmonie hervorzurufen, 
dürfte auch noch bis dahin das Verſehen leicht zu 
redreſſiren ſein. 

. Culm, 9. Dezbr. Für das Jahr 1875 follen 
die ſtädtiſchen Bedürfniſſe durch E hebung vn 240 2 
enz, zur Haffificirten Einkommenſteuer, Klaſſen 
ſteuer, Grund⸗ und Gebäubefteuer gedeckt werden und 
ftellt ſich der Kämm ereik ſſen⸗Etat pro 1875 auf 152,519 
Mark in Einnahme und Ausgabe. — Seit Montag 
treibt ſchon ſtarkes Grundeis auf der Weichſel 


8 
ie lee, Berne begehen. I arte Dirk 
ierauf in feine Wohnung begeben. aufe dieſe 
Jahres iſt dies der dritte derartige Unglücksfall in 


Lage auf den 


liche Mittel 5 Ruhegehalts⸗Zuſchüſſen und Unter⸗ 
ſtützungen 


einen Mann. Es fiel aber 
doch auf, daß der betreffende Kürschner in kurzer Zeit 


Leber sunterhalt des einzelnen meritus den 

deſonderen Verhältniſſen nach nothwendig er⸗ 

gehaltene Haus ſuchung gegen 600 Pelze reſp. Felle, 

welche der Bahn — zu Tage gefördert. Die 
u 


Fiscus Er Berathung kommen. Derſelbe iſt von 
mehreren 


Vermiſchtees. 
Paris, 6. Dezbr. Nach dem Figaro ift geſtern 
in Paris ein vornehmer Rumäne, der Fürſt Borola⸗ 
jo vac, Per den der Glaube ſeiner Umgebun 


orwegen. 
2 50 daß die Mi 


Christiania, 6. Debr. Hier dauert der 
Strike der Fuhrleute, trotz der an ſie von 
eiten der Behörden ergangenen Aufforderung, 
ihre Stationen wieder einzunehmen, fort. Die 
hartnäck ge Weigerung der Duoſchk e ufuhrleute 
dürft⸗ jedoch mög icherweſſe die ſchlimmſten Fol⸗ 
gen für fie ſelbft nach ſich ziehen. Es iſt nämlich 
theils bei einigen Capitaliſten der Gedanke ent 
ftanden eine Droſchker compaguie zu bilden, welche 
künftig die gauze Perſonenbeförderung von der 
arktplätzen und anderen Droſa kenftatione 
übe n hmen könnte; th ils hat die Polizei dem 
Auftreten der Fuhrleute ein Ultimatium entgegen⸗ 
eſetzt, wonach fie ihr Recht, Fabrten von ben 
alteplätzen . verloren haben und bie 
f uerung dieſes Rechtes für das nächſte Jab 
nicht erwarten können, falls fie nicht ſpätepens 
bis heute die Beförderung nach den neuen Taxbe⸗ 
ungen wieder übernommen haben. 
Turkei 


Conſtantinopel, 30. Novbr. Wir erfreuen 
une bier ſeit drei Tagen eines milden Spät 
ſemmers. Der Winter hatte ſich um uns herum 
mit Stürmen und Schnee eingeftelll, fo daß Bal kau 
und Taurus in weißem Leichentuche lagen. Hie: 
hatten wir noch keinen Schnee, aber der Wind 

war eiſig. Am beklagenswertheſten find die Opfer 
der Hungersnoth in Kleinaſien, für die man erſ⸗ 
ſpät angefangen, reichlichere Gaben für Nahrung 
und Kl idung 5 ſpenden. Der Tultan hat eben 
auch 20,000 Pfund (120,000 Thlr.) aus feiner 
5 Privat⸗Gchatulle * und die Sultane Mutter 
eine ähnliche Gabe beſcheert. 
Amerika. 
New⸗Nork, 8. Dezbr. Die Neger wollen 
Angriff auf Vicksburg wiederholen. Alle 
ürger ftehen unter Waffen und haben die beuach⸗ 
Städte verftärkt. — Die der Vermehrung 


Far a ünftige Bartet zieht gegen 
bie 28 
1 Betten M 8 vom 2 em⸗ 


italieder feiner Familie ſich nach ihrem To 
in Vampyre verwandeln, aus der Heimat vertrieben 
batte. Er ſelbſt vermochte ſich dieſes Aberglaubens 
nicht ganz zu erwehren, und er rieth vor wenigen 
Tagen feinem Hauswirth, ihm, wenn er ſterben follte, 
das Herz ausreißen zu laſſen um feine Rückkehr in 
n zu verhindern. 8 

— Ein neuer Komet iſt, wie der Director 
der Marſeiller Sternwarte, Stephan, dem Pariſer 
Afronomen Leverrier telegraphiſch mitgethetlt bat, in 
Marſeille entdeckt worden. Derſelbe iſt ziemlich glän⸗ 
zend, hat einen ſcheinbaren Durchmeſſer von 3 Minu⸗ 
ten und bewegt ſich nach Nord⸗Nord⸗Oſt Reltaßenſton 
150 59“ 45", Polhöhe 530 0“ 53“. 


—— — 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 10. Dezember: 

Geburten: Gärtner Adolf Schmidt, T —Flo⸗ 
rentine Seefeld, T. — Drechslermeiſter Carl Auguſt 
Siebel, S. — Arbeiter Samuel Ferd. Großmann, S. 
— Schneider Anton Torunski. S. — Schneider Joh. 
Jacob Stillert, T. — Weichenſteller Carl. Herm. 
Klettenhus, T. — Eliſabeth Knut, T. — Arbeiter 
Auguſt Petrowski, S. — Emilie Müller, T. . 

Aufgebote: Stellmacher Samuel Küßner mit 


wieſen. 

Elbing, 9. Dez. Der Magiſtrat hat den Stadt⸗ 
verordneten, wie aus der Tagesordnung zur nächſten] bed 
Sitzung zu erſehen, nunmehr das neue Communal⸗ 
ſteuer⸗Regulativ zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Das: 
ſelbe ſchließt ſich im Allgemeinen den auch in anderen 
Communen geltenden Grundſätzen an und berückſichtigt 
nur einzelne wenige unſerer Stadt eigenthümliche Ver⸗ 
hältniſſe, wie z. B. die Steuerfreiheit der Leibrentiſten 
des Heiligegeiſthospitals. Es ſtellt als Prinzip für die 
Zukunft hin, daß das für den ſtädtiſchen Haushalt er⸗ 
forderliche Steuerquantum ohne beſondere Veranlagung 
durch procentmäßigen Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Ein: 
kommenſteuer aufzubringen ſei, während für die der 
Staatsſteuer nicht unterworfenen Cenſiten, mit einem 
Einkommen unter 140 Thlr. jährlich, eine beſondere Ver⸗ 
anlagung erfolgt und die bisher übliche Geſellen⸗ und 
Dienſtbotenſteuer in feſten Sätzen aufrecht erhalten wird. 
Wenn dieſes Regulativ in Kraft tritt und die durch die 
ſonſtigen regelmäßigen Einnahmen nicht gedeckten Be⸗ 
dürfniſſe unſeres ſtädtiſchen Haushaltes nur durch Zu⸗ 
ſchläge zur Einkommenſteuer aufgebracht werden, ſo wird 
dies zu auffallend verſchiedenen Reſultaten gegen die 
frühere Communalbeſteuerung führen. Die höheren 
Steuerſtufen werden weniger und die mittleren mehr als 
nach dem früheren Regulativ zu zahlen haben. Nimmt 
man an, daß pro 1875 vorausſichtlich 250 Procent der 
Ein! in werben 


benachbartes Gut gehörte und der es gewohnt war, 
mit jungen Damen zu luſtwandeln und 8 
1 b r Eigenthümer 
hätte lieber ein anſtändiges Stück Geld verloren, als 
den muntern Hausgenoſſen. G. 
Graudenz, 9. Dezbr. In der letzten Stadtoer⸗ 
F ae An ar! at er 
age gemacht, in Betreff der Aufhebung des feiten 5 en Me) e j 
— Stadt mit de 995 RT 1 Fee ar Serbe re an 
Vertrags. Der 3 \ N 
Grund Außimmge eſchluſſes, die 8 Erneſtine Louiſe Ramthun. — Tiſchlermeiſter Benno 


S i Joh. Görke mit Eliſe Wilhelmine Petermann. 
Stadtverordneten dazu, daß durch Vermittlung des b eirathen: Arbeiter Guftav Ferd. Schwiderori 


mit Friederike Wilhelmine Schmid. — Maurer Heinr. 
Ald. Stäck mit Adelgunde Renate Elifabety Andreas. 
— Schuhmacher Joſef Böhm mit Joſefine Pauline 
Wichmann. a 

Todesfälle: S. des Arbeiters Joh. Jacob Karſten, 
11% J. — Todtengräber Friedrich Lange, 56 J. — 
Kaufmann Thomas Wilh Seidler, 20 J. — T. des 
verſt. Schuhmachers 835 9 M. — S.des Gasreviſor 


gr Lietz, 3½ J. — S. der Suſanna Schütz, 10 

— Kaufmannswittwe Mathilde Emmeline Antonie 

F geb. Oextell, 45 J. — Unverehel, Hedwig 
1. Wilhelmine Spannels, 23 J. 2 


Productenmarkt. f 

Stettin, 9. Decbr. Weizen ur December 62, 

zur April⸗Mai 190% Mk. — Roggen Mu Dezember 

D, * April⸗Mai 148% Mt., ur Mai⸗Juni 147 
Mk. — Rübdl 100 Kit 

ui April⸗Mai 55˙½ Mk. Spiritus > — Tr 


2 


2 
ſolls durch einen Zuſchlag zur de und Gebäudeſteuer 
auf zubringen fein wude Herr Thenterbirectot offmann 
hatte ſich an den Magiſtrat mit dem Gef gewandt 
ihn durch unentgeltliche Hergabe des Gaſes im 
Theater zu ſubventioniren, iſt aber damit abgewieſen 
worden, da die ſtädtiſche Finanzlage grade jetzt weniger 
als je eine derartige Liberalität geſtattet und Herr Hoff⸗ 
mann überdies den letzten Winter unſerem Stadttheater 
vorſteht. Das trauliche Dunkel, welches in dieſer ganzen 
Saiſon in den Räumen des Theaters herrſcht, wird viel: 
leicht die Stadtverordneten, an welche ſich Herr Hoffmann 
letzt mit feiner Bitte gewandt hat, bewegen, dieſelhe zur 
8 einer beſſeren Theaterbeleuchtungzu erfüllen. — 
der Beſchluß des Marienburger Kreistages, nach welchem 
die Chauffee von Rückfort durch den Marienburger 
Kreis bis zur ſüdlichen Kreisgrenze bei Dollſtädt weiter 
geführt werden ſollte, iſt dem Vernehmen nach jetzt — 
alſo circa 2 Jahre nach ſeiner Entſtehung — von dem 
K. Handelsminiſter wegen eines Formfehlers zur Be⸗ 
| — Ben 2 5 1 Aimee worden. Wir MN 
geben . ö lbinger, die wir für die ung einer Verbindung] nun eine gehörige Ladung mehpoſten auf den Jungen 
3 Beſtimmungen in allen Kreiſen tvunlichſt mit der Marienburger Niederung ſchon große Opfer ge: hin, die nn beide Füße indie wäh end 
bracht haben und noch zu bringen bereit find, & en [2 Poſten in den Unterleib gelangen. Der Geſchoſſene 

zuverſichtlich, daß durch einen neuen Kreistagsbeſchlüß der] iſt ſehr gefährlich frank und ſoll an feinem Aufkominen 


u zu Felde und verſichert gan 
ſtimmt, daß es in dieſem a * 
finanzieller Geſetzgebung kommen werde. 


Danzig, den 11. Dezember. 


— 


„ um zu ſehen, ober er den 
Haſen getroffen. Er hatte ſich, die Haſenſpur 
auf dem Schnee in gebückter Stellung ver⸗ 
ee Sun 88055 8 im ee 
uſter H. Poſto gefaßt, aber ni emer 
hatte, daß fein Nachbar ſeine Bude verlaſſen. P ötzlich 
erblickt nun der Schuſter vor ſich ein lebendes Weſ n, 
zält die Figur wahrſcheinlich für ein Reh und ſchickt 


agen aus den Kreiſen des Publi 


t. — S U am 23 ½ bez. — 
r Sache der Herren Poſtbeamten wird es dann 2 en Bo 2 8 


„bez. 
Speck ſhort clear 19% & tr. bez 


Sckiſſs⸗tſten. 
Neufahrwafſer 10. Dezbr. Wind: WSW. 
Angekommen: Paul. Kittner, Malmoe (beſtummt 
nach Stolpmünde), Kalkſteine.— Moskau (SD.), 
Kunſt, Riga (beftimmt nach Stettin), Saat und Güter. 
Ankommend 4 Schiffe. 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
r. 4, conl» 105% 1054 a 

selber Br. Staataſchldſ.] 91¼ 91 
61% 61% Wav. . %, Wed. 865 / 86% 
Apcii-Wai 90 189 do. 4% do.] 9 2½ 954,9 
u feft do. 40 ½ do. 1007.8 1007/a 


echr. 
April Rei 150 1150 |BombardenleEp| 79/8 787 
Mai⸗Juni 149 149 Framoſen 187% 186% 
Petro eum Rumdnier . -| 837/61 335/ 
Decbr. Neue franz. 5 % U.] 0 — 
r 20088, 84½ 4 8/4 | Oeſter. Greditanf.| 141% 140% 
AUSB! upril⸗M. 57 657 40] Türten 6%) 4357 | 43%/8 

tus - Oeſt. Sülberrente 685/8 
Decbr 18 2218 20 Ruf. Banknoten 9448 
Aurtl⸗Mai |68 58 10 Oeſter. Banknoten 918 917% 
Ung. Schatz⸗A. . 90% 90 | Wechſelerz. Lond. 6.228 — 

Ha! mente 673 


Meteorologiſche Depeſche vom 10. Dezbr. 
ee 349.0.— 3,2 NO ſcchwach bedeckt. 
fingfors 32850 K 0, SO ſcchwach bedeckt. 
8.328,60 — 2,2 S9 mäßig bedeckt, Schn. 
Stockholm 326 5 — 2,3 N mäßig bedeckt. 


— . — — ZAEREEEEEISEEEECETLESTGELIEENGEEREREEEREUSECEACBESESN 
niedergeworfen, all ihrer Freiheit beraubt wer- im Ratyhauſe, dies bemugte der eerführer des 


den, denn fie war Nerv und Seele allen Wider Fürſten zu einem Angriff auf die Stadt, der in⸗ 
ſtandes. Heftige Kämpfe innerhalb der Bürger⸗ deſſen miblang. Paderborn vertheſdigte feine Frei⸗ 
. boten dazu die erwünſchte Handhabe. Die] heit und feinen proteftantiſchen Glauben mit äu⸗ 
HR zier die allein im Mathe walteten, hatten pas | ßerſter Energie. Vorſpiegelungen und freundliche 
di che Gut verſchleudert, die Einkünfte vergeudet. Anerbieten des Fürſten muß en die Menge weiter 
1 verkommen, alle Gebäude ver⸗ bearbeiten, man ſcheute nicht vor Fälſchungen und 

allen laſſen. Das Volk forderte Rechenſchaft.] Verräthereien zurück, begütigend⸗ Zulagen Die⸗ 


1 ! trich's machten de Vertrauensvollen ſicher, der 
er Senftitution, die nach blu igen Kämpfen be- | Bürgermeiſter wurde auf dem Nathhauſe feſtge⸗ 
den Feſulten“ Dieſe Gelegenheit ergriff der von halten, die abtrünnige Partei öffnete den fürſtlichen 
wohl — — gele tete Dietrich, er behandelte for | Truppen das Thor. Eine furchtbare Lehre ſollte 
auch deu Wi chart erich eif verklagten Rath, als] der geängſteten Bürgerſchaft gegeben werden. Der 
tuenten als Partei ft., Vertheidiger ihrer Freiheit, Wichart, den ſie kurz 
alt habe mu en, über die er alle richterliche vorher auf Händen getragen hatten, wurde in 

ewa zu richten entſchloſſen ſei. Die] Ketten gelegt, an den Pranger ie und und nach 
dem er zwei Tage lang ohne Speiſe und Trank am 
Schandpfahl gemartert worden war, ohne gehörigen 
Richterſpruch und Urtheil hingerichtet. Man 
chleppte den Unglücklichen vor's Thor, band ihn 


— . — 
die fie von lutheriſchen Glauben abziehen ſollten. 
Aber der eiſerne Willen der Jeſuiten verzagt⸗ 
nicht. Selbſt der Hohn erwachte wieder. Ihm 
ſei ein Faden aus Luther's Hoſen lieber als alle 
alten Knochen, rief ein Bürger einer Jeſuiten⸗ 
proceſſion nach. Die Schule mußte für je arbei- 
ten, ſelbſt alle lutheriſchen Privatſchulen wur⸗ 
den gewaltſam geſchloſſen, die Bürger wa cen 
alfo gezwungen, wohl oder übel ihre Kinder zu den 
Jeſunen zu ſchecken. > 

Als letzter Gewaltact erſchien der fürſtliche 
B fehl: alle Proteſtanten ſollt'n entweder zur al- 
ten Kirche zurückkehren. oder binnen Jahr und 
Tag Stadt und Land verlaſſen. Das wirkte. 
Dee vdreißigjährige Krieg verbreitete feine 
Schrecken auch in das ohnedies ſchon ſtark her⸗ 
untergekommene Paderborn. Keine andere Stadt 
wurde ſo oft belagert, erſtürmt, ausgeplündert. 
Am An ange des Krieges hatte es noch 1200 ge⸗ 
chworene Bürger, am Ende nur 500. Die beſſe⸗ 


und Märtyrers und ihr dramatiſches Ende in die 


ö auf einen Tiſch, der Henker ſchlitztr mit blanken] en Familie Moskau . 339,1 — 3 mäßig bedeckt. 
5 Zeit hinein. zen 1 iger Willen war] Meſſer den Leb auf, 5 das ha — erz her⸗ VV Memel . 325,2 13 Se mäßig bepeckt. 
Se — jeden a. a eibeit und den aus und ſchlug es dem Opfer in's Geſicht. Der arme elende Volk, welches dort mühſam fein Leben 5 — 529. — 10NW mäßig 5 
1 ge ſchen Druck — Pfaff, Fürſten zu ver] geiſtliche Fürſt ſchaute dieſer Scene zu. friſtete, hatte weder in Rechts⸗ noch in Religions⸗ n Re 7 28 Se an 7 Reg. 
“ eid gen, d 3 ee — und Jeſuiten Dann wurden die Kırden geöffnet, Gott für ſachen einen eigenen Willen mehr, der Sieg der bug 5 sat 15 TR Eu wolkig. 
zunerfen. 8 ur Trieben Ss und heilig⸗[die Niederwerfung der Empörung gedankt, man | Jeſuiten war vollſtändig; heute bildet die Land⸗ Stein 325,1 T 2,0 W. Wümäßig bedeckt. 
1 wie f n 7 mögl. rdnung unt gratulirte den Jeſuiten, tafelte bei ihnen gewähre] ſchaft von Paderborn bekanntlich eine der feſteſten] Helder 332, . 3 8 NW . ftr — 
r 99 Jidermaun ihnen alle Ehren des Siegers. Und nun] Stützen der unfehlbaren Papftmacht. Sete . 337.1 f 2,128 flebbaft bewölkt, g. R. 
ſui t laſſen, auch be bef fiigt — den ward Gericht über die Stadt gehalten, Die Geſchichte iſt lehrreich, auch für uns.] Brüſſel. 3553 58 WSW ſchwach belebt. 
geworben ® Fer v fe ge ff oldaten an Stelle der freigewählten Rathen änner] Zwar verfügt heute der moderne, freie Staat über Köln.. 3320 f 16% . lebh. pedeckt, 
0 l. Kanonen und Geſchütze gegoſſen. Es ſetzte der Fürſt einen Amtmann und landes- den größten Theil der Hilfsmittel, welche jene Wiesbaden 328 9 188 mäßig bewölkt. 
ftete die Bürger viele Opfer, mauche begannen i ie Ki i Trier 377 1.8 SW mäßig trübe. 
ee en herrliche Beamte ein, die then wurden] fiußeren Gewalten zum Stege geführt haben.] Paris 335,1 J 04% Mil etwas bew, N. 
n nothwenbige bent aiten Glauben mrüc geben alle lutherischen | Seftungen, Solpaten und Geldmittel, muderſäſſte e e en Pen 
Sr ge erſchſen ihnen als G.auſamkeit. Di | Geiftlichen vertrieben. Dennoch koſtete es noch] Beamte, Schulen und Bildungsmittel bilden heute 


Dieſer Nummer der Zeitung liegt für 
die geehrten hieſigen Leſer ein Proſpect 
über Sohmidt's Weltgeſchichte bei, 
welchen ich einer geneigten Beachtung em⸗ 


pfehle. 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


in Arſenal von ebeuſo ſtarken Waffen in den 
Händen der weltlichen Macht. Aber, wie Löher 
[hr wahr bemerkt: das einzige wirkſame Mittel 
gegen jeſuitiſche Prieſtergewalt iſt die Macht 
einer höheren, freien, humanen Bildung, welcher 
allein die ihrige nicht gewachſen ift. 

Das ſollle man in dem Kampfe, den wir 
heute zu beſtehen haben, niemals vergeſſen. 


aderborn wäch zu tra if 
15 des ſelbſtſtändigen te kums fteht Wichart 
zeluffe einer ereign'Goolien Epoche. ' 
auf bie Set bereitete einen gewaltſamen Angriff 


wonnen, die 


ein Aufruhr Katholiken verbanden ſich mit ihnen ten, die Paderborner widerſtanden doch jeder 


Lockung, jeder Drohung, all den feinen Künſten, 


EI WE . BE RE 


Seite Mittag 12 Uhr wurden wir durch dieſelben ausfertigendep, ſondern bei ‚ MEEW 5 a 8 e 5 Er - - \ J 
die Geburt einer Tochter erfreut. einer anderen, ihm näher gelegenen 5 5 Zur 151. Kgl. Preuß. 2 
Danzig, den 10. Dechr. 1874, Weſtpreußiſchen  Brovinzial » Lande Tg = St 
Schiffs⸗Capitän Bendrat u. Frau. ſchafts⸗Direktion in Empfang nehmen WW 2 4 ants-Rotterie, 
ie Stelle eines zweiten Sekretairs in will, hat bis zum 15. Dezember er. le D en un u 1 werke [Hauptgeminne: 150,000, 100,000, 
unſerm Bureau mit einem Gehalte ein genaues und deutlich 8 chriebenes 50,000 Thlr., Ziebung der 1. Claſſe 6. 
von 30 monatlich ſoll von 8 Verzeichniß der Pfandbriefe, zu welchen empfiehlt in größter Auswahl Sauuar 1875. verkauft und verſendet An⸗ 
8. fut. ab beſetzt werden. Bewerber, welche er die Coupons verlangt, unter Bei⸗ 5 s e | theil:Zonfe Yı a 13%,, ½ à 62,, ½ a 30% 
ſuch den W 5 len dich mtr Be ee e erſtgedachten N Franz Koch, Berlin 0 3 Gertraudtenſtr. 7 Ya 1%, ½1 4 5%, ½ 4 51, ½4 4 ½ 5 
ache genau vertraut ſind, wollen ſich unter inzu 3 . ; ® ; FR totteries i h 
8 Ewreſchung ihrer Atteſte baldigſt melden. „In dem Verzeichniſſe müſſen die Pfand⸗ ES Illuſtrirte Preis⸗Conraute von Uhren und Muſikwerken ſende fo- “ Sundennfe es von Auauſt 8 
2 Danzig, den 7. Dezember 1374. brbefer e fort gratis und franco. (64888 n 
8 Der Kreis⸗Ausſchuß ments, den Gütern, den laufenden Reitbahn No. 3 a ift eine acht Tage 
8 des Danziger Landkreiſes. (6592 Nummern, unter Angabe der Kapi⸗ gehende antike, engl. Stuben uhr mit 


mahagoni Kaſten zu verkaufen. (629 


5 PPP talsbeträge und des Zinsfußes und 
5 8 b. diejenigen neuen Formulars nach 
* Bekanntmachung. in den Departements, den Littern, 


Zufolge Verfügung vom 4. d. den lanfenden Nummern, unter 
am 5. d. Mts 


8 in das dieſſeitige Regiſter Angabe der Kapitalsbeträge, des r 155 . brakte Eichen f 
zur Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ Zinsfußes und ob d bbri „_Velhagen & Klasing & Klasing a 6 Geschenkwerke. ( daufer gende dee 1 1. 60 ie 
lichen Gütergemeinſchaft unter No. 84 ein⸗ Poder fl. Serie i e Neu: ; Kal en ee 


Dom Prauth pr. Frehſtadt 


etragen, daß der Kaufmann Carl Brunk geordnet ſein. 
os wünſcht 10 Stück reinblütige eat 


ierſelbſt für feine Ehe mit Fräulein Hed⸗] 5. Zu gekündigten Pfaudbriefen werden 


Illuſtrirter Familien⸗Walter Seott. 


125 ig a Gier a Coupons . 0 8 
Sept. ex. emeinſchaftder i ielmehr erhält der Inhaber gegen Walter Scott's ſchönſte Romane. Neue Ueberf oder Holländer i 0 j 
6 1 8 EDER hat. den gekündigten Pfandbrief, welcher Koenig. Illuſtrationen von P. Grot⸗Johaunn. 1. Ill. Ban Jeder In W eee e 2 
horn, den 5. December 1874. in coursfähigem Zuſtande nebſt dem Roman in einem Bande, jeder Band apart zu haben a 17 Thir. elea taufen. Gefällige Offerten erbeten (6580 
Pöniglihet BEHSSHGE u ie ballen fands Be 2 Be; 15 i in 3 Grün, Gold mit Schwarz. Band 1. lt BE ren 
Abtheilung. (6582 anderen gleihhaltigen Pfandbrief unit | vanhoe. II. Quentin Durimard, III. he 8 8 Bl 
den zu dem letzteren ausgefertigten fcaltsman Crfte fein und ut! 4 


lesbar überſetzte, gut illuſtrirte und cen ausg ſtattete Ausgabe der 
e 


neuen Coupons reſp. Talon portofret. unvergänglich ſchönen Walter Scott'ſchen Meiſterwerke. 


Bekauntmachung. 5 


Zufolge Verfügung vom 4. d. 6. Reglementsmäßig erfolgt die Aus⸗ 
am 5. d. Mis. in das dieſſeitige Regißzer reichung der neuen Coupons bei] 
ur Eintragung der Ausſchließung der ehe⸗ unserem Agenten Herrn Pat 2 
ichen Gütergemeinſchaft unter No. 83 ein⸗ Saling in Berlin (Kleine Präſi⸗ 


*Berfahreu ge uchles zu trocknen und Kraft⸗ 


dentenſtraße Nr. 7) in gleicher Weiſe. 
b futter für Pferd 


Marienwerder, 3 Dezember 1874. 
Königl. Weſtpreuß. General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion. 

v. Koerber. 


getragen, daß der Kaufmann Salo Rawitzki 
ierjelbft für feine bi mit Fräulein Regina 
oznanska aus Wloclawek in Polen durch 
Vertrag vom 23. September d. J. die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen, die 


in Braunſchweig. 


. des 1 aber beibe- Betreffend den Verkauf Velhagen & Klasing's Geschenkwerke. 8 D ee gesucht 
Thorn, den 5, December 1874. = 2 N igen: | Selbfigeihriebene Offen p 
önigl. Kreis⸗Gericht. von Kiefern = Handeld- Emmzelbünde des Dbigen: d 0000 In der Copehen beser Zeug 
I. Abtheilung. hölzern. J 5 an 1) De. 4 a Tamara adden reſp 
N . Schülerin finde 


Zum Verkauf von ca. 700 Stück kiefernen 
andelshölzern aus dem Jagen 240 des 


in einer auftändigen Familie eine gute 
Fee Tillitz ſteht ein Termin am 


Penſien vom 1. Jannar 1875, auf Wu 
Mitbenutzung eines Claviers. Adr. — 2 
No. 6593 in ber Erpeb. d Big. erbeten. 


Bekanntmachung. 
Kasernenbau. 


Die Zimmerarbeiten, einſchließlich 
Lieferung der Materialien für das Vor⸗ 
& dergebäude A., die Seitengebäude B. und C. 


die Hi bände BD ’ . Für ein älteres 0 
W . und E., veran Colonial⸗Waaren⸗Geſchaft 


Von Walter Scott. Neu überſetzt von Robert Koenig. Illuſtrirt 
von P. Grot⸗Johann. Eleg. geb. 1½ Thlr., in Prachtband IE 1 


8 Drewenz ent N 
Immermaterit 90,004 Hart 46 pf, ie den It 5 on gros wird ein Reiſender, 
follen im Ganzen oder aetheilt im Termin a Breslau e een, N 


Montag, d. 21. Dezbr. e., aren Heſucht. Offerten sub 


x Vormittags 10 Uhr, Chiffre T. 8 
im Kaſernenbaubureau durch Submiſſion Br „„ re 


; Velhagen & Klasing’s Geschenkwerke. 
Der Königliche Oberförfter. Einzelbände des Obigen: 


Dahrenſtaedt 
Quentin Durward. 


vergeben werden. 


85 nternehmer werden aufgefordert, die 1 2 12 
ſchriftlichen, verfiegelten und mit entſprechen⸗ Weihna {8 U Von Walter Scott. N ig. Illuſtrirt 5 N TR 
ber 1 verjebenen Offerten bis dpa ctsliteratur. von Grot Johann. Glen deb. Efe Ahle in Peng dente 1% kl. Für rentirende Apotheker 
teſtens zu obigem Termine im Kafernenbau⸗ Verlag (oder Droquiften bietet ſich durch Uebernahme 


bureau in der Karlſtraße abzugeben. 
Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, allge⸗ 
8 meine und ſpezielle Bedingungen können im 
| vorbenannten Bureau in den Vormittags⸗ 
. ſtunden von 9 bis 12 Uhr eingeſehen werden. 
73 Bromberg, den 4. Dezember 1874. 


5 Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
BE Bekanntmachung. 


asernenbau. 


von A. W. Kafemann 

in Danzig. 

Julie Burow. Die Liebe als 
ührerin der Menſchheit durch 8 
rdenleben zu Gott. Eleg. geb. 

mit Goldſchnitt, 1 Thlr. 15 Ger. 
ie Be: Kochbuch. 
geb. 5 
Hedberg. Sie Hochzeit zu Ulfaſa. 
Schauspiel in 4 Akten. Aus dem 
Schwediſchen von G. Hilder. 


einer fachlichen Agentur eine te | 
Nebeneinnahme. Offerten — 1.0.2213 0 
2 


' a un ir Berlin 8. W. 
2 in größeres . 5 ird 
e e . 
r uche zum 8 . erbet ver . 
Vier 
Familie, der über ſeine 


hagen & Klasing's Geschenkwerke. 
Erlnzelbände des Obigen . 


Die Schmiede: und Eiſenguftarbeiten f era ; 
: 2 ti Lieferung der 5 alien, vers 1 2 ns S ie D er = 1 U i 0 man. : 11 aufweiſen 
* miedearbeit 6251 Mark 24 Pf. Schankammer der Marienkirche Von Walter Scott. Neu übersetzt von Robert Koenig. Illuſtrirt ö 65 Bruch = Aulus lan 
’ . 4 


zu Danzig, Mit 200 photogra⸗ 
phiſchen Abbildungen. 2 Theile, 
eleg. geb. 21 Thlr. 


von Grot⸗Johaun. Eleg. geb. 1%, Thlr. in Prachtband 1d Thlr. 


= Eiſengußarbeit 2024 Mark 
7 ſollen im Ganzen oder getheilt im Termin 
A. Hinz. Der renovirte Altar in 


N Montag, D. 21. Tezbr. e., ber f Dani dei nt 2. 0 ee ann 
Submiſſion en in l Mars, einer Abe 1 —• 9 


im Kaſernenbaubureau durch bi . — u Neufahr findet ein rthſchafter, 
vergeben werden. ildung des 5 Sgr. . 1 R \ Je e ſpricht, bei 60 Thlr. 
En Beachtenswerthe Preisermässigung ! | Gehalt Stellung in Davidärhal b. @kurh. 


Ein underh. Wirtßſchafts Infpeeioe 

i Fach, fc zu Nenlahe Stile ferien 
1 . gt zu Nenfahr 

1 ſu. 6586 i. 5 h nn d. Fig e 


j Röokner. Zwei Weihnachten. 
ternehmer werden aufgefordert, die Min.⸗Aus gabe. E 2 ine 
ſchriftlichen, verfiegelten und mit entſprechen⸗ in.⸗Ausgabe. leg. geb. mi i Mentzel’s allasm Weltass 3 um fofortigen Antritt od 1. 
ber Maffärift verehenen Offerten DI (od Sohren, Haage akte, Gräfin Wolf ang entzel's allgem. eltgeschichte 1875. fuche einen zuverläffigen, nüdhtere 
teſtens zu obigem Termine im Kaſernenbau⸗ f 8 . Aten BIS ae Ne Jun 283, ehrlichen Gehe Kr Te Aare 
bureau in der Karlſtraße abzugeben. Fir ene fe 10 en on An on 3 Neu dargestellt. 12 Bände. lebt. Bei entſprechenden Leistungen hohes 
: Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, allge- tionen, Min, Ausgabe, A ach. * 1 ogen. Stuttgart 1863. Gehalt. eh nel, Pächter 


meine und fpecielle Bedingungen können mit Goldſchuitt, 2 Thlr. = Statt 10 Thlr. 24 Sgr. für nur 5 Thlr. 


in den Vormittags 
im porbenannten Bureau in — Es ist dieses Werk die reife Frucht eines vierzigjährigen Studiums und entfaltet 
0 
* * 0 2 


6602 in Adl. Gremblin bei Subkau. 

n janges anſt Mädchen (Waise) ſucht 
5 in irgend einem paſſenden chäft, 
oder auf dem Lande zur Stütze der Haus⸗ 


Auf Frabco- 


9 6 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr eingeſehen werden. das grosse Gemälde der Weltgeschichte nach den besten und umfangreichsten 
242 . ſchwar 
Annoncen - Expedition |'. 5 | Dreisangabe u. 6504 .. Erb. b. 


ember 1874. V 
Inka Garntſon⸗Berwalt Quellen in klaren Gruppen, in lebendigen Details und in dem warmen. Farben- 
Central-Bürean: — — — A ä 7 sig. erbeten. 
5 a" ine gebildete junge Same, bie ner 
che Juduſtrie⸗ E AR an junge Tame, Die ger 


Königl. arniſon-Verwaltun . tone, der die Schreibart des Verfassers kennzeichnet, 8 
ekanntmachung. bau e. Stelle. 3 ibve werthen 
FRANKFURT a. M. Auktion mit Brennholz Chineſiſ geendet BIE ge 


d “ 
2 eng ern nnchausn F eee, 
Kasernenbau. Einsondung dee Höurngen erfolgt eee eee 3 ober weih. Offerten m 
Die Steinmetzarbeiten einſchließlich 1 7 

Lieferung der Materialien, veranschlagt auf 

5 General- Agenturen an allen? : als kn martig 

rin 

auptplätzen. aus dem Bankauer Walde. Artikel wünicht zum 1. ober eur, 4712735 


13,646 Mark 1 Pf., ſollen im Termin 


Montag, d. 21. Dezbr. e., 


Nachmittags 4 Uhr, ö Tägliche directe Expedition d. M 
im Kaſernenbauburean durch Submiſſten ] Anzei betreffend: e Montag, 14. d. 7 ein Ähnliches Engagement. Gef. Adr. 
"Association. Commanditär-, I Vera lags 10 Uhr, pi August Hoffmann, |v 6555 i. d. Eb. L. Big. erbeten. 


Beraten werden, \ 
nternehmer werden aufgefordert, die 
ſchriftlichen, verſiegelten und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehenen Offerten bis ſpä⸗ 
teſtens zu obigem Termine im Kaſernen 
baubureau in der Karlſtraße abzugeben. 
Bauzeichnungen, Koſtenanſchläge, allge⸗ 
meine und ſpezielle Bedingungen können im 
vorbenannten Bureau in den Vormittags 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr eingeſehen werden. 


4 pP „ Arbeiter. PA ſollen im Gaßßbaus zur Pappel zu Dbra I igegei 

Stellen-, Wohbungs: und Kauf. en, 100 S.&. ferne 0 . BURN. 6510) eiligegei 5 07 81 
25 2 7 e -M. Stub 

Gesuche, Geschäfts Verändorun- f Ja 20) d l gepubte Reifer ffentfic Hotel- erpac tung. 


gen, Waaren - Empfehlungen, 28 R 
bmissionen, Verstei „ | meiftbietend verkauft werden. 5 Vom 1. April k. J., auch früher, beab⸗ 
Subeminsionen, Versteigerungen Direeferium der 9. Conrabie ſichtige ich mein Hotel nebst Gartenreſtauration 


Ausverkäufe, Spediti „Bank- > A 
rkäufe, Speditionen, Ban ſchen Stiftung. und Park unter günftigen Bedingungen zu 


Emissionen, Verloosungen, Ge- 
Königl. Preuß. Lotterie G. L. Loeſſte, Pillkallen. 


Beachtungswerth! 


Ein junger Mann, der ein Grunpſtück 
im Werthe von 40,000 Thlr. Beftst; wänſcht 
in Mädchen mit einem Vermögen von 
10,000 bis 15,000 Thlr. zu heirachen. 
Adr. unter No. 6530 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


neral - Versammlungen, Eisen- 
bahn- und Schifffahrts Pläne 


2 N „den 1 n.5 25 ˖ el eto. ete, oofe A t dere f 15 : gr 4 eg ; e — 

n 8 N arniſon⸗Verwa ng. 7 2 20 in Antheilen zur 1. verſende einen Gaſtbof, in dem ſeit über 40 ; En ubehor wird von einem Beamten zu 

Bekanntmaohun ir Eu des In und TE pe ap | zen Mäder md Meike} EN e e de an 
8 U. Uslandes. 16 N 1 N 15 . trieben wird, beabſichtige ich, eingetretener angabe unter 6598 in der Expedition die 

In Betreff der Ausreihung der neuen Prompte disorete und billige „ ' 5 Umſtände halber ſofort zu verkaufen. ta. abzugeben. 

Coupons⸗Series pro 18 zu ben Weſt⸗ Boedlenung - ! Gustav Brand in Graudenz.] Derſelbe ift an der Chauſſee nach Reifen Ein herrſchaftliches Wohnhaus mitt⸗ 

e . d |paufen seta" Oferien mit Geeitene 

| ee e DR, glas ta | ER FERB DTEr Tem 


etztere auf Papier) bringen wir hiermit NB. Die Entgegennahme von Of- x w 
Folgende fun emlchen Renntuſß; fertbriefen geschieht ohne Gebühren- h nehme ich zu billigem Dorfe von gegen 1000 Emmw., dicht vor de. 
1 * 


frockenen Speicherräume empfehh ich zur neuerbauten Barriere belegen. © 


Die Ausreichung der neuen Coupons] berechnung, 


fer Zeitung niederäulegen, 
Telegraphen-Salle. 


indet in der Zeit vom 2, bis 16. Ja⸗ Lagerung von Waaren aller Art gegen gebörige daran ſtoßende geräumt er dazu 
mine ce e enen e Summe Plock, |1 Auer Auen ‚von den ene 8 
unden von 9 bis 12 in ben : ränke⸗ Fluß begrenzt, geftattet di ich⸗ (Mö N 
Kalte legten 2 Dampfer- Verbindung. 4602) Milchkannengaſſe 1 45 Seitenende dae ene Köni Sber er Rinder ed. 
2 7 n 1 U e i 
E Danzig, Srmberg un Shmeemibl| MDenzig—Stettin.. | am _ 1 |Votaltkt ben Betrieb eine een n Casino ZU Danzig. 


alt. 1 Dampfer Martha“, t. Streeck, geht 
2. Der Inhaber des Talons erhält gegen | Mitte 2455 1 u 79 75 8 Sell. 


5 1 
terial⸗Geſchäfts und den Anbau ei 
Dia LE. m Concert⸗ oder Tanzſaales an den bereit 


Sonnabend, den 12. Deebr. 


ben di Coupons mit % i i dumige g errenaben d Concert. 
Dan: e 70 dann 6510 45 Gerbinaub e. . Cal. 16 ee eier Men hfeten Bücher e — 5 der oe 
koſtenfrei, wenn er fie durch die Poft P 100 St. 17% Sgr. zum vortheilhaften Betrieb eines flotten Ge Beſcheldene Aufrage. 
Jacob Sackreuter, treide⸗Handels ſehr anregen. .. Weshalb werden die Lakernen auf 


erhebt, jedoch darf der Wert ſämmt⸗ 242 vom Staate conceſſionirt 
licher in Einer Hand befindlichen zur gründlichen Heilung 
Talons nur bis 50 & deklarixt fein. von Geſchlechts⸗ und Frauen⸗ 

3. Ia ber 3 Rn n ad leiden, Syphilis, Bollutionen, Schwäche ꝛc. 
Wobnort des Inhabers” deutlich ge: Dirigir. Arzt Dr. Rosenfeld 
rieben ſtehen. in Berlin, Kochſtraße 63. a 

4. Wer die neuen Coupons nicht bei der] Auch brieflich. Pros peote gratis, (2813 


dem Wege von der Allee bis zum 
Pommerſchen Güter Bahnhof nicht 
angezündet? Einer für Mehrere. 
m 


Verantwortlicher Redakteur O. Röckner. 
Druck — * — A. Wogaſemen 
ta Dana 


Kaufpreis 11,000 Thlr., Anzahlung 3000 
„Frankfurt a. M., . „, Anzahlung 3000 
Jagd., Fiſchereiutenſtlien und Gewehrfabril. * Ar ale Aus kunft 
reiscourante gratis und franco. Kaufliebhaber ſich an mi Ar 12 geeignete 

mir unbekannte Herren ſende gegen Kl. eh b. Graudenz * En 1575 


Nachnahme oder Franko ⸗Einſendung des 
e f tea! E. Jullus Simanowskl. 


